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Der Wollkrach.
I n  diesen Tage» ist ein großes kapi­

talistisches Spekulationsgebände m it allen 
seinen erschreckenden Nebeuerscheinnngen zu­
sammengebrochen. Einer unserer bedentendsten 
Jndnstriezweige ist davon derart in M it ­
leidenschaft gezogen worden, daß selbst alte, 
wohlfundirte Unternehmungen die Hilfe des 
Konkursrichters in  Anspruch nehmen mußten. 
Es handelt sich «in ein gewaltiges Vörsen- 
spiel, das seit Jahr «nd Tag in Wolle ge­
trieben w ird  und das in der Hauptsache die 
französischen Jndustrieplätze Roubaix und 
Tonrcoing in Mitleidenschaft gezogen hat. 
M an schätzt allein die Verluste der dortigen 
Spekulanten auf 80 M illionen Franks, und, 
was gleich gesagt sei, es handelt sich um ge­
wöhnliche Spielverlnste. M it  einer beispiel­
losen F rivo litä t haben die Spieler aus sehr 
nichtigen Gründen heraus ein Woll-Boom 
inszenirt, der nun den Vatern dieses schönen 
Gedankens m it Zentnerschwere aus die langen 
Finger gefallen ist. Es braucht nicht 
Wunder zu nehmen, daß sich unter den bethe! 
l  ^ten Leidtragenden angeblich auch das 
< uns Rothschild befinden soll; dasselbe hat 
den Schmerz zu ertrage» gewußt »»d kalt­
lächelnd das Kapital eines betheiligten 
Unternehmens neu gezeichnet.

Die Geschichte dieses Wollschwindels ist 
kurz erzählt. I n  Frankreich hat ei» Gesetz 
den Terminhandel in Kammzng ausdrücklich 
gestattet, dies haben sich Industrie-Unter­
nehmungen in Tonrcoing und Roubaix zu­
nutze gemacht, um in unglaublicher Weise 
Wolle zu „fixen". M an erzählt sich. Laß 
eine bestimmte Wollsorte, die in nur ver­
hältnismäßig geringer Menge von Buenos- 
A ircs und Australien geliefert w ird, oft an 
einem Tage in Mengen von M illio n  
Kilogramm zn Spekulationskttrsen gekauft 

. ^ "N  einer Abnahme der Waare am 
Fälligkeitstermin war natürlich keine Rede, 
man begnügte sich lediglich am Ultimo m it 
Aufrechn»»,g der entstandenen Differenz. 
Durch dieses Spiel ist nun den Spinnern 
und Webern ein unberechenbarer Schaden zu­
gefügt worden. A ls sich im vorigen Jahre 
die Kunde von einer Schafrände in Austra­
lien verbreitete und hierzu noch die siidafri- 
'«»Ischen W irren kamen, stiegen die Preise
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ins fabelhafte. Dann folgte der Nieder­
gang. Seit zwei Monaten hat sich die schlei­
chende Baisse zu einer Katastrophe entwickelt. 
M an spricht von Verlusten in  Höhe von 
2 Franks am Kilogramm, die jetzt gezahlt 
werden sollen. Allein 15 Häuser in Frank­
reich haben ihre Zahlungen eingestellt, und, 
wie das klar auf der Hand liegt, ist der ge- 
sammte internationale M ark t in  M itle iden­
schaft gezogen worden. E in angesehenes 
deutsches Ins titu t, wie die Leipziger W oll­
kämmerei, weist 4*/, M illionen Unterbilanz 
auf, die Vvslauer Kammgarnspinnerei hat 
vier M illionen Verluste, die englische F irm a 
Noot und Brndford soll zwei M illionen ver­
loren haben, «nd so geht es in langer Linie 
weiter.

Die Ursachen dieser Verluste liegen auf 
der Hand; denn seitens dieser Industrie- 
Unternehmungen, von denen die Vöslaner 
Spinnerei, au welcher Rothschild betheiligt 
ist, ih r ganzes Kapital verlor, waren enorme 
W ollvorräthe zn hohen Preisen gekauft, m it 
denen sie jetzt aufsitzen. Unter den Folge» 
dieses Krachs leidet natürlich die gesammte 
Bevölkerung, in erster Linie der reelle E r­
werb und die Arbeiterschaft. Hier zeigen 
sich wieder einmal so recht die Schattenseiten 
des vielgepriesenen Industriestaates, wahn­
witzige Beutezüge auf den Wohlstand der 
breiten Masse, hervorgerufen durch niedrige 
Geldgier und Spielleidenschaft, worauf als­
dann der Znsammenbruch m it seinen furcht­
baren Folgen als Krönung dieser w irtscha ft­
lichen Bethätigung einsetzt.

Deutlicher als hier hat sich die Verwerf 
lichkeit des Terminhandels noch nie gezeigt, 
und dennoch erhoben die Börsianer ein 
Zetergeschrei, als dieses abscheuliche Spiel 
fü r die Produktenbörse und vor allein fü r 
das Brotkorn verboten wurde. Jetzt werden 
sogar Stimmen „sachverständiger" Bankiers 
angezogen, von denen einer äußerte: „D er 
Wollen-Terminmarkt bringt der Industrie 
keine» Nutzen, sondern im Gegentheil 
Schaden, da die Spekulationen fiktive Kurse 
schaffen, unter denen die Allgemeinheit zn 
leiden hat. M an unterdrücke den Termin- 
handel -  - und die Knrstreiberei w ird  ver­
schwinden. Diejenigen, die dann Wolle 
kaufen, werden sie kaufen, um sie in ihrem

Ihr einziger Schutz.
Von El len Svala.

(Nachdruck verboten.)

(5. Fortsetzung.)
Unter der Linde a»s wcißgedecktem Tische 
zierliche Theegeschirr, ein Teller voller 

Erdbeeren und bntterbestrichenes Weißbrot.
Gerade vor den Feiertagen hat noch 

V iolet eine originelle Skizze fü r Tafeltücher 
berkauft, und das gewährt ih r die Berechti­
gung, jedem 5 Uhr-Thee während der 
Ferien des Bruders den Luxus einer Schale 
Erdbeeren hinzuzufügen.

Eben t r i t t  sie aus der Thür, eine Weiße 
Schürze über ih r lichtes Monsselinklcid ge­
bunden, die Theekanne anf weißgedecktem 
Breltchen, «nd gerade da auch tönt es hinter 
der Glycinmaiier hervor:

„G rüß ' G alt, mein Junge ! Hast D ir  ja 
kineu wunderschönen Platz zum Nahen aus­
gehen ! So gut haben, w ir  alten Leute es 
gicht m ehr!"

Percy springt auf, helle Freude in seinen 
«nae», u„r, schwenkt seine Kappe. Bildschön 

a„s in dem weißen Flanell-Anzug 
Mit oen eine,, Halbmond umgebenden rothen 
^ ^  Brustlatzes, das Abzeichen seines 
Krlckctklttbs, daß die Augen des jungen Mannes 
über der -^lilinenniauer entzückt an ihm fest­
halten.

Cecil und Perch sind gute Freunde. Eine 
Woche nach der Begegnung ,M  V iolet ist 
^eeil plötzlich nn Kollege in Harrow er- 
Menen, um dem Knaben die Grüße der 
Schwester zu bringen. Daß er nicht „auf 
Geschäftsreise", sonder» ganz besonders ihm 
öuliebe gekommen war, sagte er ebenso 
"" lü g , wie er alles andere sagte; aber des­

halb war es doch nicht nm so minder wahr, 
und die beiden, der „große" nnd der „kleine" 
Zunge, verlebten eine» herrlichen Nachmittag 
zusammen. Cecil war im Break seines 
„Chess" gekommen, Percy durste kutschiern 
nnd lenken, und der Brief, der nach jenem 
Nachmittag zn V io let flog, ließ nichts zu 
wünschen übrig an Ausdrücken des Ent­
zückens und der Bewunderung.

Gleich am Morgen war Percy nach 
„Jvy  Lodge" gestürmt, Cecil aber war noch 
nicht von London gekommen, hatte aber an 
die Haushälterin seiner „Tante", die in W irk­
lichkeit die Besitzerin der kleinen V illa  war, 
geschrieben, daß er am Nachmittag da sein 
würde.

Was er gewollt, hatte er erreicht. Dnrch 
den Bruder war ihm der Verkehr m it der 
Schwester erleichtert, und wie er so dastand 
und das liebliche B ild  da unter sich m it 
dem Herzen und den Augen verschlang, 
wußte er auf einmal, daß er „rettungslos" 
verliebt war und eine Tiefe des Gefühls 
für das schöne, einsame Mädchen in sich 
trug, die er niemals fü r möglich gehalten 
hätte.

V iolet hatte die Theekanne auf den Tisch 
gestellt. Der Ausdruck widersprechender Ge­
fühle lag anf ihren, Antlitz, hervorgerufen 
durch den Wunsch, die dem Bruder erzeigte 
Freundlichkeit durch eine Einladung zum 
Thee zn erwidern, nnd den Zweifel, ob sie 
dies auch könne. Aber dann siegte der 
Wunsch, und sie tra t ganz dicht an die 
Mauer» welche Percy halbwegs erklettert 
hatte, „m  dem Freunde die Hand zu reichen, 
der in  dem Rankeilgewirr hing, wie eine 
Fledermaus am Aste.

„Würde es Ihnen Freude machen, dey

Gewerbe zn verarbeiten, und nicht zn Spe- 
kulationszwecken." Der Getreide-Termin- 
handel hat die Landwirthschaft anf's schwerste 
geschädigt.

Auch auf dem Banmwollelimarkte herrscht 
Erregung; dem Preissturz der Wolle steht 
eine ungeheuerliche Preissteigerung der 
Baumwolle gegenüber. Augenblicklich ist der 
Preis der Baumwolle in Liverpool doppelt 
so hoch wie Anfang des vorigen Jahres, 
und die Preise in Amerika sind in gleichem 
Maße gestiegen. Und auch hier ist der 
Grund des sprungweisen Emporschnellens der 
Preise die Spekulativ». Der Uebernuith der 
Spekulanten bringt überall die schwerste 
Schädigung der Allgemeinheit m it sich.

Politische TlMsschan.
Die „B erl. N. Nachr." haben Ursache zn 

der Vermuthung, daß die Summe des für 
die C h i n a - E x p e d i t i o n  bereits aus­
gegebenen Geldes unter 30 M illionen ist 
und daß die Summe der sozusagen bnch- 
mäßigeil Aufwendungen au 40 M illionen 
M ark heranrückt. Die 80 M illionen Mark, 
die der Reichskanzler durch Ausgabe von 
Neichsschatzscheinen bekommt, begrenzen die 
Summe der Aufwendungen, die der Voraus­
sicht nach zur Ausgabe gelangen können 
oder gelangen werden, bis der Reichstag in 
der Lage ist, etwa weiter erforderliche 
Kredite zu bewilligen (das heißt, da der 
Reichstag wahrscheinlich M itte  November 
einberufen werden w ird, bis in den Dezember 
hinein). Nach der „B erl. Börsenztg." dürfte 
die Kreditvorlage, welche dem Reichstage 
unterbreitet w ird, sich anf einen sehr hohen 
Betrag beziffern, denn es w ird  sich nicht m ir 
darum handeln, die bisher geleisteten Aus 
gaben zn gesetzmäßige» zu machen bezw. zn 
decken, sondern auch fü r die noch bevorstehen­
den Ausgaben eines vollen Halbjahres gesetz­
liche Quellen zn erschließen.

Das Kaisermanöver in O e s t e r r e i c h  ist 
am Sonnabend m it einer größeren Gefechts­
übung beendet worden.

Der H e r z o g  d e r  A b r u z z e n  ist am 
Freitag in T u rin  angekommen. B is  znr 
Grenze war ihm der Herzog von Aosta ent- 
gegeligereist. Anf allen Bahnstationen, be­
sonders in Como und M ailand, war er dann

T herm it uns einzunehmen, M ister B a rlo w ?" 
sagte Violet, über und über roth werdend 
nnd den jungen M ann aus schüchterne», 
bittenden Augen ansehend. Ein Sonnenstrahl 
hatte sich in ihrem goldenen Gclock gefangen, 
auf das der W ind lichte Lindenblüte» ge­
weht hatte, und Cecil dachte bei ihrem An­
blicke an ein Madonuenbild, welches er ein­
mal in  einem alten französischen Kloster 
versteckt in einem dämmerige», kühlen Krenz- 
gange gesehen. Es hatte dieselben schüchter­
nen, bittenden Augen, dasselbe blütenbestrente, 
krause Goldgelock gehabt.

„Ob es m ir Freude macht!" sagte Cecil 
entzückt. „Das ist ja wunderschön, darf ich 
denn so kommen?"

E r hob seine Arme nnd zeigte e,ne„ 
weißen Flanellrock. „Besnchsllläßig sehe ich 
gerade nicht aus !" lachte er.

„O , bitte, w ir  sind ja in der Sommer­
frische!"

„V io le t —  Du bist doch ein famoser 
K e rl!"  kam es entzückt von des Bruders 
Lippen. „W as ich dachte, sprichst Du a u s !"

„Aber," begann Cecil wieder von der 
Höhe seines Gartens ans, „ich kann leider 
nicht allein kommen, sondern m it Begleitung. 
Erst muß M iß  V io let sagen, ob sie mich auch 
so haben w ill? "

„Ich  sehe aber gar keine Begleitung!" 
sagte V io let verblüfft.

„D ie ist verpackt" von London m it m ir 
gekommen", kam es hinter den Blume» 
hervor, „und wartet darauf, bis sie gegessen 
w ird. Es ist nämlich eine französische 
Makronen-Torte und war dazu bestimmt, 
meinem kleinen Freunde das Leben zn ver­
süßen !"

Nun lachten alle drei,

von den Vertretern der Behörden und einer 
großen Menschenmenge begrüßt worden. I n  
T u rin  wurde er von den Herzoginnen Laetitia 
nnd Helene von Aosta, sowie den Vertretern 
der Behörden am Bahnhöfe empfangen. 
Eine zahlreiche Menschenmenge bereitete ihm 
hier und anf dem ganzen Wege bis zum 
Pala is lebhafte Ovationen. Nach seiner 
Ankunft im Pala is mußte sich der Herzog 
zweimal der Menge zeigen. —  Weiter w ird 
aus Rom vom Sonntag berichtet: Der 
Herzog der Abrnzzen ist m it dem Korvetten­
kapitän Cagiii Vorm ittag hier eingetroffen 
und von den M inistern, den Spitzen der 
Behörden, von Vereinen nnd einer «beraiiS 
große» Menschenmenge enipfangen worden. 
Der Herzog begab sich sogleich nach dem 
Pantheon, um am Sarge König HimibertS, 
seines verstorbenen BrnderS, einen Kranz 
niederzulegen.

Die f r a n z ö s i s c h e  Regierung ließ sich, 
wie Pariser B lä tte r melden, durch S taats­
rathsdekret einen Nachtragskredit von 30 
Millionen Franks für die Expedition nach 
China eröffnen. Von den durch das P a rla ­
ment hierfür bewilligten 20 M illionen Franks 
sind fü r Transportkosten allein 10 M illionen 
verausgabt. —  Weiter w ird  ans P aris  ge­
meldet: Das von der Regierung voraus« 
gesehene Erfordernis» fü r den chinesischen 
Feldzng beträgt 80 M illionen, wovon gegen 
40 M illionen bereits ausgegeben sind.

Der frühere f r a n z ö s i s c h e  Marine« 
inin'lster Lockroy veröffentlicht im Pariser 
„Tkmps" Briefe über die deu t sche  Marine. 
Es ist benierkenswerth, m it welcher Be« 
wnnderung er von dem Fleiß »nd der Wirth« 
schaftlichen Regsamkeit der dentschen Be­
völkerung spricht. Nirgends, außer vielleicht 
in Amerika, bemerke man einen solchen Kamps 
des Menschen m it der N atnr, eine solche 
Thatkraft wie in Brandenburg und besonders 
i» Berlin . Die Hauptstadt wachse «nd ent­
wickele sich in «»geahnten», sonst in der Welt 
kaum bekanntem Maßstabe. Alles verrathe 
Thätigkeit, Bewegung, Arbeitsfieber, 
Nüchternheit. Herr Lockroy geht dann z» 
der Entwickelung der M arine über nnd be- 
handelt insbesondere zunächst das Verhältniß 
des Oberkommandos zum Mariueamte, M a- 
rittekabinet und Admiralstab. E r fordert

seine Kappe. Dann verschwand Cecil im 
Hause, und gleich darauf erschien er wieder 
oben m lt einer an starkem Faden befestigten 
Riesenschachtel, die er in  das „ParadieSchen" 
hinnnterließ. Unten stand Percy m it er­
hobenen Armen bereit, die süße Last a»f- 
zufangen, nnd als er sie nun sicher m 
Hände« hatte, ließ Cecil den Faden loS nnd 
bereitete sich vor, ihm nachzuklettern.

„D a rf ich?" rief er schon halbwegs.
„Da Sie schon beinahe unten sind — 

gewiß!"
Unten angekommen, schüttelte und streckte 

er erst seine Neckengestalt, küßte V io let die 
Hand »nd zog Percy a» sich.

„Das war ein E in fa ll ins Paradies!" 
sagte er, helle Freude auf seinem frischen 
Antlitz. „M ich daraus zu vertreiben, w ird  
Ihnen sobald nicht gelingen, gnädiges 
Fräule in !"

*  «

Es liegt heiße Sommerglut anf der Erde, 
aber die Abende sind schon kurz und kühl, 
and der M onat August hat seine Haupt- 
regentschaft hinter sich. Was der Tag ver­
bricht an staubdurchzogener Hitze und er­
stickendem Lufthanch, macht die sternen- 
fnukelnde, köstliche Nacht wieder gut. Sie 
nmspliint Sinnen und Gedanken, läßt ver­
gesse», wie heiß nnd schwer und arbeitsreich 
der Tag gewesen, nnd durchzieht m it tiefem 
Frieden das Herz, das in a ll' der grellen 
Tagesglnt müde nnd matt geworden ist.

Cecils Freunde wunderten sich, was 
eigentlich m it dem jungen Manne vor­
gegangen war. M an sah ihn fast kaum 
mehr, suchte man ihn im Geschäft anf, war 
er meistens abwesend; Telephonbestellnugeu 

und Percy schwenkte schiene» nicht ausgerichtet zu werden; Briefe



,einen Nachfolger im französischen M inisterium 
auf, besonders jene fü r die Einheitlichkeit des 
Dienstes Vortheilhafte Reform zu studiren, 
welche Kaiser W ilhelm durch die Abschaffung 
der Zwischenstelle, genannt „Oberkommando", 
erzielte. Ferner findet Lockroy die A rtille rie  
der deutschen Kreuzer — er sah die be­
treffenden Modelle im Reichs Marineamte — 
weiter vorgeschritten als die französische. 
Besonders hebt Lockroy die von den Kreuzern 
mitgeführten Torpedos hervor, welche —  so 
schreibt er —  im gefährlichen Augenblicke die 
Wichtigsten Dienste zu leisten haben werden. 
Weder die französische noch die englische M a ­
rine haben diese überaus interessante E in ­
richtung.

Die Auflösung des e n g l i s c h e n  Unter­
hauses wird, wie die „Westm. Gaz." aus 
Hofkreisen erfahren haben w ill,  an einem am 
Montag stattfinden Kabinetsrath unter V o r­
sitz der Königin beschlossen werden. „D a ily  
Telegr." erwartet die Veröffentlichung des 
AuflösnngserlasseS sür den 25. September. 
I n  allen Theilen des Landes werden die 
Neuwahlen bereits e ifrig  vorbereitet. M r. 
John M orley, der Führer der Altliberalen, 
ist an einer Kehlkopfkrankheit erkrankt, die 
ihn am Sprechen hindert. E r hat von 
seinem Gesundheitszustände seinen Wählern 
M itthe ilung  gemacht und ihnen freigestellt, 
eine andere Wahl zu treffen. Es wurde 
daraufhin sofort eine liberale Versammlung 
in  Arbroath abgehalten, die ih r Bedauern 
über den Gesundheitszustand ihres Abgeord­
neten ausdrückte und beschloß, ihn von 
neuem zu wählen. Auch die Wiederwahl 
S ir  W illiam  Harcourts g ilt  nach der „Voss. 
Z tg." als wahrscheinlich, wiewohl er ange­
sichts des Anwachsens der imperialistische» 
Strömung innerhalb der liberalen Partei 
schwanken soll. ob er sich weiter am Politischen 
Leben betheiligen solle.

E in  weiterer Pest  f a l l  „milden Cha­
rakters" in G l a s g o w  w ird amtlich bekannt 
gegeben. Die Zahl der Pestfälle beträgt 
nunmehr 17. Ferner ist ein pestverdächtiger 
F a ll vorgekommen» und es befinden sich 115 
Personen unter Beobachtung.

Der S  ch ah v o n P  e rs  i  en ist am Sonn­
abend in  Karlsbad eingetroffen.

Der b u l g a r i s c h - r u m ä n i s c h e  Kon­
flik t hat, wie die Wiener „P o l. Korresp." 
am Freitag versichert, gegenwärtig jede 
Schärfe verloren und dürfte nach Ansicht 
der leitenden Kreise in Sofia und Bukarest, 
wenn auch erst in  einiger Zeit, einer ruhigen 
Regelung gewiß sein.

I n  den Vereinigten Staaten von A m e ­
r i k a  sind im Anthracit-Kohlengebiet jetzt 
30000 Grubenarbeiter im Ausstände.

Deutsches bleich.
B e rlin . 15. September l900.

—  Der Kaiser soll die Absicht haben, 
einer Jagdeinladung des Erzherzogs Friedrich 
entsprechend, sich in den erste» Tagen 
des Oktober nach Karabancza zn begeben.

— Der Kaiser hat in  einem Erlaß an 
den Oberpräsidenten von Pommern seine

erhielten nur verspätete oder doch un­
genügende Antworten, und einer der Freunde, 
der sich in seine V illa  in Nichmond gewagt 
hatte, fand dieselbe verschlossen und Verhängt 
und erfuhr von dem Diener, daß fein Herr­
in  Brighton wohne. M an gab also seine 
Nachforschungen auf, besonders, da die heiße 
Ze it eintrat und jedermann in  die Bäder, 
die Berge oder an's Meer reiste. Aber so 
viel erfuhr man doch, daß Cecil nicht in 
Brighton wohne, das Hans seiner Angehöri­
gen war ebenfalls verschlossen, die Familie 
ins Ausland gereist und die Dienerschaft, 
m it Ausnahme des Portiers, auf Urlaub. 
Einer seiner Klnbgenvssen tra f ihn einmal 
anf der Straße, aber er gab »nr ausweichende 
Antwort, sagte, er wohne in Richmond, ge­
dächte aber »ach der Schweiz zu reisen.

Er reiste aber nicht nach der Schweiz, 
sondern Abend fü r Abend nach den» kleinen 
Dorfe in Snrrey, und seit Percy M itte  J u li 
in die Ferien gekommen war, nahm auch 
Cecil sich Urlaub. E r brauchte ja nicht erst 
darum zu fragen, die Leitung des Geschäfts 
ruhte in den bewährten treuen Händen des 
schon zu seines Vaters Lebzeiten darin 
thätigen Prokuristen, nnd der alte Herr war 
d n  einzige, der wußte, wo sein junger Chef 
wohnte.

Sekt jener Theestnnde zn Pfingsten war 
es wie ein Rausch über Cecil gekommen, 
und wenn er auch während Percys Ab­
wesenheit daß „Paradieschen" nimals wieder 
betreten hatte, so kam er doch öfters m it 
V iolet zusammen. E r begleitete sie auf 
manchem Spaziergange, sprach m it ih r über 
die Mauer, n»d wenn sie des Sonntags in 
dem hohen Kirchenstuhle kniet-, das Antlitz 
ganz überzogen von jenem Ausdruck tiefen 
Schmerzes, den er so ost darauf sah, dann 
vergaß er Kirche. Prediger nnd Gebet und 
schaute nur auf sie, bis sie seinen Blick 
fühlend anfsah nnd leise grüßend den Kops

„warme, dankende Anerkennung" sür die zahl­
reichen Kundgebungen während seines Auf­
enthalts bei den Manövern zum Ausdruck 
gebracht und die „vortreffliche Ausnahme, die 
den Truppen trotz der gesteigerten E in­
quartierungslast überall zutheil geworden 
ist, auf das dankbarste" anerkannt.

—  Der Bruder der Kaiserin, Herzog Ernst 
Günther, ist zum Oberstleutnant befördert 
worden.

—  Der Reichskanzler w ird  nach dem „Lo- 
kalanz." im letzten D ritte l des September 
noch wieder aus einige Tage nach Baden- 
Baden oder Wiesbaden reisen.

—  Der Staatssekretär des Neichsmarine- 
amtes, v. Tirpitz, w ird  am M ontag von 
seinem Sommernrlanb aus S t. Blasien zurück­
erwartet.

— Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht
eine Verfügung des Kriegsministerinms- 
welche besagt: Da die Beförderung vo»
Feldpostpacketen noch nicht angängig, beab­
sichtigt die Heeresverwaltung» den Ange­
hörigen von M itg liedern des ostasiatischen 
Expeditionskorps und des Armeeoberkom­
mandos Gelegenheit zn geben, auf einem 
Ende September von Hambnrg abgehenden 
Materialtransportschiff Packele zu entsenden. 
Die Packete müssen bis spätestens 22. Sep­
tember seetüchtig verpackt nnd bis Hambnrg 
frankirt, bei der Bahnhofskommandantur 
Hamburg eingetroffen sein. Auf den Adressen 
ist der Name, Dienstgrad nnd Truppentheil 
des Empfängers genan zu bezeichnen. Die 
Beförderung ab Hambnrg erfolgt kostenlos. 
An Offiziere dürfen Packete im  Gesammt- 
gewicht je bis 50 Kilogramm, an Unter­
offiziere und Gemeine je bis 30 Kilogramm 
gesandt werden. Dem Verderben ausgesetzte 
Gegenstände, wie Lebensmittel rc., werden 
nicht befördert, sondern den Absendern zu­
rückgesandt. Die Zeitungen werden gebeten, 
diese Verfügung den Lesern zur Kenntniß zn 
bringen.

—  Anf der W erft des „Vulkan" zu S tettin  
fand Sonnabend der Stapellanf des fü r die 
„Hambnrg-Amerika-Linie" erbauten Doppel- 
schrauben-ReichsPostdampfers „Kiantschou" 
statt. Staatssekretär v. Podbielski vollzog 
den Taufakt. „ I n  dem Moment," führte er 
etwa aus, „ in  dem der vierte der großen 
Postdampfer fü r Ostasien vollendet sei, 
wendeten sich unsere Blicke m it denen der 
zivilisirten W elt dahin, wo unsere Soldaten 
Sühne fordern sollen fü r das verletzte Völker­
recht. Die wirthfchaftliche K ra ft Deutschlands 
sei von Jahrhundert zu Jahrhundert gestärkt 
worden; die Flagge, die der neue Dampfer 
führen werde, sei geschützt durch Deutsch­
lands Macht. Die Geschichte lehre aber, daß 
politische Macht ohne wirthfchaftliche K ra ft 
stets nur kurze Ze it gedauert habe; daß aber 
auch wirthfchaftliche K raft, solle sie sich w irk­
lich entfalten» des Schutzes der politischen 
Macht bedürfe. Hoffentlich erkennten in 
Deutschland alle Parteien, wie nothwendig 
es sei, daß zur Erhaltung unseres Ansehens 
und Einflusses w ir  uns alle schaarten um des

neigte. E r sandte ih r Bücher und illnstrirte 
Zeitungen, und einmal, als sie nach London 
fuhr, um eine ihrer Skizzen in einem neuen 
Geschäft zn Präsentiren, holte er sie vom 
Bahnhöfe ab, nahm sie m it in  eiu großes 
Restaurant, in welches allein zu gehen V iolet 
weder den M uth, noch die M itte l gehabt 
hätte, und verabschiedete sich erst von ihr, als 
sie am Abend wieder an der Thür des 
„Paradiescheus" angelangt waren.

Violet fühlte ihm gegenüber keine 
Schüchternheit mehr. Im  Laufe der Be­
kanntschaft m it ih r hatte er ja  merken müssen, 
wie es um sie stand. Die traurige Geschichte 
ihres so plötzlich zerstörten Familienlebens 
kannte er in allen ihren Einzelheiten. Eines 
Sommerabends, da sie m it ihm die große 
Landstraße auf- und abgeschritten war, hatte 
sie es ihm erzählt, offenherzig und ver­
trauend, so wie man es einem guten, treuen 
Freunde gegenüber thut, und die schlichte, 
traurige Schilderung von den Besuchen bei 
dem Vater hatten ihn so tie f ergriffen, daß 
die Thränen hell in seinen Ange» perlten.

V io le t sah in ihm nicht nur den ih r —  
mehr denn sie sich eingestaud —  lieb ge­
wordenen Nachbar und Freund, sie hielt ihn 
ja fü r einen Menschen, der, wie sie, sich 
durch das Leben arbeiten mußte. Hätte sie 
gewußt, wer er wirklich war, sie wäre viel­
leicht nicht so rückhaltlos offen gewesen, denn 
sie hatte dem Reichthum gegenüber jenes 
merkwürdige Gefühl, welches bei den also 
Begüterten einen gewissen Hochmuth nnd ei» 
sich Höherstellen vermuthet. Beschäftigten 
sich ihre Gedanken m it ihm, was sehr, sehr 
oft der F a ll war, dann stellte sie sich ihn 
vor, wie er in eineist großen Bureau der 
City emsig arbeitend den Tag verbrachte und 
am Abend, wenn er nicht nach „Jvy  Lodge" 
'am, irgend ein bescheidenes Zimmer in einer 
der Vorstädte der Metropole anfsnchte.

(Fortsetzung folgt.)

deutschen Kaisers Standarte. Einigkeit mache 
stark." Unter begeisterte» Hochrufen auf den 
Kaiser g lit t  das Schiff schnell und glücklich 
ins Wasser.

München, 16. September. Seine Groß- 
herzogliche Hoheit der P rinz  Heinrich von 
Hessen und bei Rhein (der 1833 geborene 
Onkel des Grotzherzogs von Hessen) ist heute 
halb 11 Uhr verschieden. Beisetzung erfolgt 
in  Darmstadt.

Bamberg, 13. September. Der 25. 
deutsche Jnristentag ist heute geschlossen 
worden. Der Vorsitzende, Senatspräsident 
D r. Stösser-Karlsruhe, dankte der S tadt 
Bamberg und dem Lokalkomitee, Geheimrath 
Professor D r. Brunuer sprach dem V o r­
sitzenden den Dank der Versammlung sür 
seine umsichtige Geschäftsführung aus. 
Später fand ein Festmahl statt, an welchem 
etwa 200 Personen theilnahmen.__________

Ausland
London, 15. September. Se. Königl. 

Hoheit P rinz Heinrich von Preußen ist heute 
Abend aus Vliessingen hier eingetroffen und 
nach Balm oral weitergereist.

Zu den Wirren in China.
Ein zweiter deutscher M unitionstrans- 

fü r China ist am Sonnabend früh 
mittelst Extrazuges von Danzig abgegangen. 
Ferner w ird  aus Kiel gemeldet, daß nach 
den neuesten Bestimmungen der in  voriger 
Woche sistirte große M nnitivnstransport 
nach China nun dennoch zur Ausführung 
gelangt. 48 Waggons sollen von Kiel nach 
Bremerhaveu abgehe». M an hat sogleich 
m it der Beladung begonnen.

Ueber zwei Todesfälle unter den deutschen 
Truppen in China hat Generalmajor von 
Höpfner gemeldet: Am 28. August ist der 
Seesoldat Brauns von der zweiten Kom­
pagnie des ersten Seebataillons an Dysen­
terie gestorben. Am 27. Angnst ist der See- 
soldat Sandkiihler von der ersten Kom­
pagnie desselben Bataillons im  Peiho er­
trunken.

Bischof Anzer schiffte sich. wie die 
„Köln. Volksztg." meldet, am Sonnabend in  
Sän Francisco nach Tsingtan eiu.

Die schon so oft angekündigte Abreise L i- 
Hnng-Tschangs von Shanghai nach dem 
Norden ist Freitag Abend endlich erfolgt. 
L i hatte am Freitag vor seiner Abreise noch 
eine Unterredung m it dem neuen deutschen 
Gesandten fü r China v. Mumm. —  H ier­
über besagt eine weitere Meldung aus 
Shanghai: Der Besuch Li-Hung-Tschangs
bei dem deutschen Gesandten Mumm von 
Schwarzenstein w ird  zurückgeführt anf seinen 
Wunsch, noch vor Eintreffen aller deutschen 
Streitkräfte wie von allen anderen Re­
gierungen, so auch von Deutschland als 
Unterhändler anerkannt zu werden. Die 
Reise L is  nach Peking erfolgt auf ein von 
Taiyenfu datirtes, vom Kaiser im  Einver­
ständnis; m it der Kaiserin-Regentin erlassenes 
Edikt, das ihn anweist, m it den dortigen 
Vertretern der Großmächte zn verhandeln. 
E r hat ferner Vollmacht, alle Maßregeln 
zur Unterdrückung der Rebellen zu ergreifen. 
Das Edikt verkündet außerdem, daß sich die 
Kaiserin-W ittwe bei guter Gesnudhcit be­
finde.

Die Vernehmung des Mörders des Frei­
herr« von Ketteler wurde, so meldet Wolffs 
Bureau aus Peking vom Sonnabend, an 
diesem Tage wieder aufgenommen. Der 
Gefangene wurde m it dem deutschen Dol- 
metscher Cordes konfrontirt, welcher den Ge­
sandten begleitete, als dieser ermortet wurde. 
Der Gefangene gab zn, daß er Unterofnzter 
sei, nnd erklärte, er habe anf die Befehle 
eines hohen Beamten, alle Fremden zu 
tödten, gehandelt. E r behauptete, er habe 
nicht gewußt, wen er getödtet habe. —  Zur 
Ergreifung des Mörders w ird  noch folgen­
des gemeldet: Der japanische Oberst Sohi- 
bar w ar es, der kurz vor der Abreise der 
Baronin Ketteler die Uhr des ermordeten 
Gesandten in  die Gesandtschaft brachte. Sie 
war ihm von einem Chinesen zum Kauf an­
geboten worden. Sohibar hielt den Ver­
käufer sofort fest nnd entdeckte in ihm den 
Mörder, der den tödlichen Schuß auf F re i­
herr» v. Ketteler abgegeben hatte.

Der österreichisch-ungarische Geschäfts­
träger Rosthorn betonte in einem In te rv iew , 
die chinesische Regierung habe am 19. Jun i 
den Gesandten eine formelle Kriegserklärung 
überreicht m it dem Bemerken, die Einnahme 
der Takuforts sei Europas Kriegserklärung 
gewesen und werde als solche von China 
acceptirt. Daher müßten die Gesandten 
binnen 24 Stnuden abreisen. Zwei Noten 
an das Tsnng-li-Namen blieben unbeant­
wortet. Am 20. Jnn i sagte Freiherr von 
Ketteler: „Ich  muß ins Namen gehen, weil 
die deutsche Regierung eine schnelle E r­
widerung verlangt." Die anderen Gesandten 
blieben zurück. Eine Viertelstunde später 
meldeten fliehende Diener Kettelers E r­
mordung. Cordes sah ihn von Soldaten

Tungftthstangs erschossen. Danach hielten 
die Gesandten den Kriegszustaud fü r perfekt. 
Am selben Tage wurde die österreichische 
Gesandtschaft niedergebrannt. Zuweilen 
herrschte Waffenstillstand, wobei die Chinesen 
ihre Todten begruben, während die Lebenden 
Nahrung verkauften. Rosthorn erklärt die 
früher veröffentlichten Meldungen von der 
Belagerung sür übertrieben, Kettelers Tod 
rettete die anderen.

Die amerikanische Regierung wurde 
offiziell benachrichtigt, daß der berüchtigte 
Nnnglu durch kaiserliches Edikt ebenfalls 
neben Li-Hung-Tschang nnd P rinz Tsching 
znm Friedensuntcrhäudler ernannt worden 
fei.

. Der Krieg i»  Südafrika
lst nach der Meinung der englischen Re- 
gi-rung beendet. I n  rücksichtsloser Nicht­
achtung der Grundsätze des Völkerrechts und 
der Gebote der Menschlichkeit sollen die noch 
ih r Vaterland vertheidigenden Buren als 
„Rebellen" behandelt werden. Das Organ 
Salisburys, der „S tandard" meldet aus 
Kapstadt: Es verlautet aus guter Quelle, 
die Neichsregierung beabsichtige, demnächst 
zn erklären» daß in  Südafrika wieder Frie- 
densznstand sei, nnd in  einer Proklanration 
die Buren aufzufordern, innerhalb einer ge­
wissen Frist die Waffen niederzulegen, w i­
drigenfalls sie als vogelfrei behandelt würden. 
—  Auf diese allem Völkerrecht ins Gesicht 
schlagende Eventualität hat die am Freitag 
von Lord Roberts erlassene Proklamation 
über die Flucht des Präsidenten Krüger be­
reits vorbereitet.

Die Buren setzen den dem Lord Roberts so 
verhaßten „Guerillakrieg" gleichwohl fort. 
„S tandard" meldet aus Machadodorp vom 
13. d. M ts .: French tra f in Barberton ein 
und fand dort 3000 Frauen nnd Kinder vor, 
die aus P rä to ria  nnd Johannesburg ge­
flüchtet sind. Die Buren haben zwischen 
Helvetia nnd Schoemausdrist einen Wagen 
der ersten englischen Telegraphensektion m it 
Bnllers Postsachen erbeutet. — Der eng­
lische General French hat Barberton besetzt 
nnd einen Wagenpark, 43 Lokomotiven, 
Mausergewehre, M unition , Rindvieh nnd 
M nndvorrath fü r 3 Wochen erbeutet und 
hundert Gefangene gemacht. —  Nach einem 
Telegramm vom Freitag hat General Pole 
Carew Kaapschehoop genommen. S te ijn  
hat sich m it allen Geschützen, zehn an der 
Zahl, nach Hektorsprnit zurückgezogen.

Die Bnrenmissiou veröffentlichte, wie 
W olffs Bureau aus dem Haag meldet, 
eine Proklamation, in  welcher sie erkläre, 
England habe das Kriegsrecht nnd den 
Kriegsbranch der zivilisirten Nationen »ver­
letzt. Die englischen Proklamationen dienten 
nur als Vorwand, nm den Krieg in  un­
menschlicher Weise fortzusetzen. Znm Schlaffe 
heißt es in der Proklamation der Bnren- 
mifflon: „ Im  Namen der menschlichen Ge­
rechtigkeit richten w ir  eine Auffordernug an 
alle Völker, uns in diesem kritischen Augen­
blick beizustehen und unser Vaterland zu 
retten. W ir vertrauen auf Gott, daß unsere 
B itte  Gehör findet."

Portugal leistet England Schergendienste. 
Einer Meldung des Londoner „D a ily  Tele­
graph" aus Lourenxo Marques vom Freitag 
entnehmen w ir  folgendes: Krüger w ird  no­
minell gefangen gehalten auf Betreiben 
des britischen Konsuls, der entschieden 
dagegen protestirt, daß Krüger portu­
giesisches Gebiet als S tatte benutze, von 
wo ans er m it der ausübenden Gewalt 
Transvaals Verbindung aufrechterhalten 
oder sie leiten könne. Daher sei Krüger 
vom Hause des Konsuls P o tt nach dem 
Regiernngsgebände gebracht worden, wo 
er scharf überwacht werde; M ilitärposten 
seien dort aufgestellt. Der Sekretär des 
Gouverneurs sei haftbar fü r Krüger gemacht 
und habe Weisung erhalten dahingehend, 
daß Krüger das Negierungsgebäude nicht 
verlassen dürfe. Der Gouverneur habe P o tt 
mitgetheilt, er sei vo» der Lissaboner Be­
hörde angewiesen, P o tt fortan nicht mehr 
als Vertreter Transvaals uud des Oranje- 
Freistaates anzuerkennen, da beide jetzt 
britisches Gebiet seien. Der französische 
Konsul und der Konsulsattachee hätten vor­
gesprochen, um Krüger zn besuchen, seien 
aber, ebenso wie Krügers Beamte, nicht zu 
ihm gelassen worden. Auch Schalk-Vnrger, 
der in der vergangenen Nacht eingetroffen 
war, habe keine Erlaubniß erhalte», Krüger 
zu besuchen, und sei' sofort wieder nach 
Transvaal abgereist, m it ihm van Alphen 
und Eloff.

„D a ily  M a il"  meldet aus Lourenxo 
Marques vom 14. d. M ts .:  Ben Viljoeus 
Familie tra f in  vergangener Nacht hier ein. 
P ie t Grobler und Fam ilie wollen m it 
Dampfer „Herzog" abreisen.

Wie mehrfach gemeldet w ird, hatte Präsi­
dent Krüger anf dem österreichischen Lloyd- 
dampfer „S ty r ia " , der nächster Tage ans 
Madagaskar in  Lonrenxo Marques erwartet



wird, Plötze für sich und sein Gefolge nach 
Trieft belegen lassen.

Der „Daily News- wird aus Lonrenxo 
Marques telegraphirt: Es verlautet ge- 
rüchtweise, Krüger solle der britischen Re­
gierung ausgeliefert werden. Er wird Tag 
und Nacht von 25 Polizisten zn Fuß nnd zu 
Pferde überwacht. Der greise Präsident 
leidet sehr au seinem Augenleiden. — Krüger 
ist tief niedergeschlagen. Der Korrespondent 
des „Daily Telegraph- sah ihn auf der Ve­
randa des Gouvernementsgebäudes in 
ernstem Gespräch mit Generalgouverneur 
Machado nnd Unterstaatssekretär Grobler. 
Krüger sieht sehr gealtert und gramgebeugt 
aus.

Eine amtliche Bestätigung dieser Meldung 
steht noch aus, allein der Korrespondent des 
„Daily Telegraph- wird schon recht unter­
richtet sein. Portugal hat bereits einmal 
die Neutralität gebrochen, als es im Mai 
d. Js . englischen Truppen den Durchzng nach 
Rhodesia über Beira gestattete, um einen 
Einfall der Engländer in Nordtransvaal zu 
ermöglichen. Jetzt hat Portugal, und zwar 
auf Betreiben eines englischen Beamten, 
ein zweites M al das Völkerrecht gebrochen. 
Es fehlte nur noch, daß die schäbigen Portu­
giesen Krüger den Engländern auslieferten. 
Der Verdacht ist nicht von der Hand zn 
weisen, daß hier englisches Geld eine Rolle 
spielt. I n  der deutschen Presse wird die 
Handlung Portugals einstimmig verurtheilt.

Einen Schurkenstreich gegen Krügers 
Leben haben englische Mordbuben in Lon- 
renxo Marques geplant. Nach dem Lon­
doner „Daily Telegraph- wurden am Don­
nerstag Abend in Lonrenxo Marques 5 Per­
sonen verhaftet, die angeschuldigt werden, 
sich verschworen zu haben, nn, Potts Haus 
in die Lust zn sprengen. Drei von ihnen 
wurden heute freigelassen» die beiden an­
deren, welche Engländer sind, in Haft be­
halten.

Provinztalnachricllten.
Elbing. 15. September. (Znm Kaiserbesuch in 

Cadinen.) Wie jetzt festgesetzt, landet der Kaiser 
m Cadinen selbst, also nicht in Tolkemit. Geh. 
Kablnetsrath v. Lncanns trifft am Sonntag 
Morgen hier ein. Das Torpedoboot „8 1-, das 
den Kaiser am Sonntag »ach Cadinen bringen 
soll, traf am Donnerstag von Danzlg kommend, 
in Pillan ei». Das Boot unternahm bereits eine 
Fahrt nach Cadinen, um sich über das Fahr­
wasser zn erkundigen- Der Werftdampfer „Mott- 
lau", der das kaiserliche Gepäck nach Cadinen be­
fördern soll. ist ebenfalls bereits in Pillan ein­
getroffen.

Elbing. 15. September. (Ueberfahren.) Von 
der elektrischen Straßenbahn wurde heute Mittag 
12^, Uhr der 6jährige Sohn des Herrn Ober- 
Postassistellten Klose in der KönigSbergerstraße 
Überfahren nnd getödtet.

Jnowrazlaw. 15. September. (Unglücksfälle.) 
Auf dem Ban der zweiten katholischen Kirche 
stürzte ei» Manrer am Freitag ab und war sofort 
todt. Auf der königlichen Saline wurde der Amts- 
bleuer Gntsche. ei» ,,n Dienst ergrauter Beamter, 
von einem Waggon so gequetscht, daß er schwere 
Verletzungen erlitten hat. All seinem Aufkommen
w i l d  li.ezwnfelt.

LabischiN'14. September. (Bürgermeisterwahl.) 
^ n  der heutigen Stadtverordnetenversammlung 
wurde einstimmig Herr Bürgermeister Volkmann 
" " s .^ E v i tz  zum Bürgermeister unserer S tadt

ralkommaudos 17. Armeekorps, wonach Seine 
Majestät der Kaiser dem Verein aus Anlaß des 
25 jährigen Siftungsfestes einen Fahnenschmuck, be­
stehend aus einem Fahnenbande in den preußischen 
Farben und einem mit dem preußischen Wappen 
versehenen Fahnennagel. allergnädigft verliehen 
haben. Seiner Majestät wird für diesen außer­
gewöhnliche» Gnadeubeweis durch ei» dreimaliges, 
allerseits von Herze» kommendes Hoch gedankt. 
Die dem Verein aus Anlaß der Feier von den 
auswärtigen Vereinen gewidmeten Fahnenndgel 
lagen zur Ansicht aus. Der Stärke-Rapport weist 
10 Ehren- und 344 ordentliche Mitglieder nach. 
wovon 14 der Sterbekasse nicht angehören. Drei 
Kameraden wurden neu aufgenommen, Kamerad 
Rabkowski ist infolge Verzuges ausgeschieden, nnd 
Kamerad Suder ist gestorben. Das Andenken des 
letzteren wird durch Erheben von den Sitzen ge­
ehrt. Dir dem Verein aus Anlaß des 25 jährigen 
Stiftlingsfestcs von Behörden und Privaten sehr 
zahlreich zugegangenen Telegramme und Zuschrif­
ten gelangen durch den Herrn Vorsitzenden znr 
Verlesung. Derselbe nahm dabei Veranlassung, das 
ausgezeichnete Verhalte» der Kameraden während 
des Festes lobend hervorzuheben nnd allen, welche 
zu dem allseitig befriedigenden Verlauf beigetragen 
haben, besten Dank anszusprechen. DiejenigenKame- 
raden, welche dem Verein länger als 25 Jahre 
angehören und das für dieselbe» gestiftete Ehren- 
abzeichen noch nicht erhalten haben, werden er­
sucht. sich bei der nächsten Hauptsttzung zur Em­
pfangnahme einznfindcn. Das Dankschreiben 
des Kriegervereins Briesen für die Geleitn»» des 
Kameraden Borczekowski znr letzten Ruhestätte 
wird bekannt gegeben. Kamerad Fucks beleuchtet 
in kurzen Worten die Entwickelung des Krieger- 
vereinswesens in den letzten 25 Jahren, gedenkt 
dabei des früheren Vorsitzenden. Herrn,, Land- 
gerichtsdirektors Schulz, und des gegenwärtigen, 
Herrn Hanptmanus Maercker, welche für die 
Kriegervereinssache hervorragendes geleistet haben, 
nnd bringt diesen ein dreifaches Hoch. in welches 
die Kameraden kräftig einstimmen, worauf Herr 
Maercker mit der Versicherung, daß er in der 
Thätigkeit für das Kriegervereiuswesen im allge­
meinen und für den Kriegerverein Thorn im be­
sonderen seine schönste Lebensaufgabe findet und 
dafür seine letzte Kraft einsetzen wolle, den Krieger- 
verein Thorn hochlebe» ließ. Znm Schluß legte 
der Herr Vorsitzende den Kameraden aus Herz. 
das Jahrbuch des dentsche» Kriegerbundes recht 
fleißig zn kaufe» nnd zu verbreiten, damit der 
Hauptzweck des Unternehmens, einen recht hohe» 
Reingewinn, welcher znr Unterstützung der Wittwen 
und Waisen der Vereinsmitglieder bestimmt ist, 
zu erzielen, erreicht werde. Der In h a lt dieses 
Kalenders ist bei dem billigen Preise von 50 Ps. 
so reichhaltig und praktisch, daß das Büchlein in 
keiner Familie fehle» dürfte.

— ( M a n r e r - V e r s a m m l u n g . )  Die gestern 
Mittag 12 Uhr nach dem Wiener Lass von, 
Zentralverbande der Maurer Deutschlands em- 
berufene Versammlung war von etwa 100 
Maurern besucht. Redner war ein Herr Schwarz 
aus Hamburg, welcher in einstund,gen» Vortrage 
die wirthschaftliche Lage der Maurer besprach, 
wie sie sich infolge der Steigerung der nothwen­
digsten Lebensmittel, zn der nun noch die theuren 
Kohleupreise gekommen, gestaltet habe. Der Re-

Lokalnachrtchtett.
Thorn, 17. September 1900. 

,/D n r c h r e i s e . )  Heute passirtc der Groß 
l",it Pggl Alexandrowitfch von Petersburg kom- 
wend den Honptbahnhof. E r traf um 12'"Uhr hier ei» 
i-Ä '"hk ""ch einem Aufenthalt von 10 Min. um 
12" Uhr mit dem V-Zug 66 »ach Berlin weiter

- - ( P e r s o n a l i e n )  Der Amtsrichter Hoeft- 
mann in Dt.-Ehlan ist als Landrichter an das 
Landgericht i» Elbing versetzt worden.

— (Pe r s o n a l i e n . )  Der (anch in Thorn be­
kannte) Kriminalinspektor Stürmer, der seit einem 
Jah r der Kriminalpolizei in Frankfurt a. M. an­
gehörte. ist in gleicher Eigenschaft nach Stettin 
zurückversetzt, wo er früher Kommissar war. Wie 
in Stettin hatte es Herr Stürmer auch in Frank­
furt a. M. verstanden, sich bei Vorgesetzten. Unter­
gebene» und Publikum große Beliebtheit zu er­
werben.

— ( E i n s e g n u n g . )  Am gestrigen Sonntag
wurde» in derJakobskirche 66 Kinder der Kirchen­
gemeinde znr ersten hl. Kommunion geführt. Herr 
Pfarrer Odrowski leitete den feierlichen Akt durch 
Svrache'Oxw deutscher nnd polnischer
m ,77.^A uträge auf E r t h e i l n n g  v o n  

^  sche inen)  für das nächst-
folgeiide Kalenderjahr sind nach Bekanntmachung 
des konigl. Landraths spätestens bis znin30. Sep- 
tember d. von den Nachsuchende» bei der 
Ortspolizeibehorde rhres Wohnortes anzubringen. 
_ — t S o u d e r z n g  m i t  r u s s i s ch e n  G e ­
st ü t s p f  e r  dein) Gestern Abend traf auf dem 
wesigen Hanptbahnhof ein aus 20 Wagen be- 
tebender Sonderzug mit Pferden der kaiserlich 

russische,, Gestntsve,Wallung ein. Die Pferde 
direkt von der Pariser Weltausstellung. 

A r  ^sn'.dcrzug mußte in Thor» verbleiben, da 
.Zollbehörde nnerklärlicherweise die 

j A b f e r t i g u n g  desselben während der

A "t einige» Tagen erfreuen wir Nils wieder 
des prächtigsten sonnigste,, Wetters, das am 
M ngen  Smuitgge ausgiebig z„r Erholung in 
Lottes frischer freier Natur ausgenutzt wurde. 
s a « ^ M r i e g e r v e r e . n  Thorn . )  DieHanptver- 
!5Nimltt»g am 15. d. M ts. eröffnete der Vorsitzende. 
L°>'r Haiiptmann Maercker. um 8V« Uhr mit der 
^rlesnngi eines Schreibens -es königliche» Gene-

Mocker, 15. September. (Straßensperre.) Die 
Spritstraße ist von Montag den 17. ds. ab bis 
auf Weiteres für den Wagenverkehr gesperrt.

Mannigfaltiges.
( Ei n  E n t w u r f  de s  K a i s e r s . )  Die 

Wittwe des vor einiger Zeit verunglückten 
Bergmanns Adolf Metscher in Wettelrode 
i. Th. hat von der Mansfelder Gewerkschaft ein 
unter Rahmen gehaltenes Gedenkblatt erhalten, 
das folgende Inschrift trägt: „Die Erde ist des 
Herrn und was darinnen ist. Pf. 24.1. Aus 
der Tiefe rufe ich, Herr, zu Dir. Ps. 130. 
Tief ist das Grab. doch tiefer das Erbarmen; 
Es hört Glück auf, ich ruh' in Gottes Armen. 
Gedenkblatt zur Erinnerung an Adolf Metscher, 
geb. den 5. Februar 1861, gest. den 27. Juli 
1900. Auch er starb im Dienste des Vater­
landes. Ehre seinem Andenken. Entworfen 
von Sr. Majestät dem Kaiser und König 
Wilhelm II.-

( W o h l  d a s  g r ö ß t e  G r ä b e r f e l d  
D e u t s c h l a n d s )  ist vor einigen Tagen an 
der pfälzisch-hessischen Grenze zwischen 
Frankenthal und Worms bloßgelegt worden. 
Es handelt sich um einen sogenannten Hocken 
friedhof. Die 1 bis 1,5 Meter tief im Boden 
liegenden Gräber dürften ein Alter von 
mindestens 4000 Jahren erreicht haben. Die 
Beigaben sind spärlich und meist sehr primitiv. 
Sie sind zum größten Theil — jedenfalls 
sehr mühevoll — aus Feuerstein hergestellt. 
Einer Leiche war ein heute «och Farben ab­
gebender sogenannter Tätowirstein beigelegt 
Solcher Steine soll man sich vor 4000 Jahren 
zum Tätowiren der Haut bedient haben. Die 
mit dem Gesicht nach Süden gewendeten, 
hochgewachsenen und mit kräftigen Muskel 
ausätzen versehenen Gestalten befanden sich 
sämmtlich in hockender Stellung, sodaß Ober- 
und Unterschenkel im Erdboden einen Winkel 
bildeten, woraus hervorgeht, daß sie in sitzen­
der Lage bestattet wurden. Bis zur Stunde 
konnte noch nicht festgestellt werden, ob die 
wohlerhaltemn Skelette nordischen Ariern oder 
südlichen Lignriern angehört haben.

( E i n  s c h w a r z e r  Köni g) ,  der unter 
französischem Protektorat steht. Agibn, König 
von M arina, eines kleinen Reiches, das a» 
den Sudan  stößt, befindet sich schon seit acht 
Tagen in Paris. Ih n  begleitet der Kronprinz 
Maktar Amadu und die „schöne Fatmata", 
seine Gemahlin. Nach langem Zureden hatte 
sich der König Agibn dazu verstanden, Frau 
Fatmata Photographiren zu lassen, aber nur

_ . .. . . _____  für sich selbst; das Bildniß sollte in einem
ferent bezeichnete eine Erhöhnna des Lohnes als eisernen Kasten, zu dem er allein den Schlüssel
nothwendig. Weiter legte er Zweck nnd Ziele 
des Verbandes dar und forderte zum Schluß znm 
Eintritt in den Verband bezw. zur Bildung eines 
Lokalvereius auf. Nachdem über die Bildung 
eines Lokalvereins noch die Manrer Baum nnd 
Marschner von hier das Wort ergriffen, erfolgte 
unter Zustimmung der Mehrzahl der Anwesenden 
die Bildung eines Lokalvereins Thorn, dessen 
Vorstand gleich gewählt wurde. Die Versamm­
lung wurde polizeilich überwacht und nahm einen 
ruhigen Verlauf.

— (B esitz v e r a n d  e r  n n g.) Das Grund 
stück Leibitscher-Straße Nr. 31, früher Herrn 
Kanfmann Eduard Raschkowski gehörig, ist von 
dem Prokuristen Herrn Emil Willimczik käuflich 
erworben worden. Der Kaufpreis beträgt 
34000 Mk.

— (Ein a u f r e g e n d e s  Schauspi e l )  bot sich 
gestern Mittag 1 Uhr den Passanten des alt- 
städtischen Marktes. Durch das Herannahe» eines 
elektrischen Straßenbahnwagens wurde» die Pferde 
eines Landfilhrwerkes ans Neffan scheu und liefen 
um die Ecke des altstädtische» Marktes die 
Heiligegeiststraße herunter. Ein dort vor dem 
Szhpiiiski'schen Hanse stehendes Fuhrwerk wurde 
hart gestreift nnd kam eines der durchgehenden Pferde 
zu Fall, es raffte sich aber schnell wieder auf und 
setzte mit seinem Nebeupferd die wilde Jagd fort. 
Beherzte Männer brachten die Durchgänger vor 
dem Kanfman» Netz'schen Geschäft zum Stehen, 
indem sie den Pferden in die Zügel fielen. Nur 
dein Zufall, daß sich Passanten auf dem Straßen 
dann» nicht befanden, ist es zn verdanke», daß es 
ein größeres Unglück nicht gab. Bei den 
scharfen Biegungen des Straßenznges Seiligegeist- 
straße Copperinknsstraße sind solche Straßeunnfälle 
hier immer gefährlich, und so weist jeder derselben 
auf die Nothwendigkeit des Windstraßendnrch 
bruchs hin.

— (Bei  dem n i e d r i g e n  Was s e r s t ande  der  
Weichsel) sind die Stromverhältuisse für die 
Schiffiahrt nach wie vor sehr schlechte. Die Sand­
bänke im Strome mehren sich und werden von Tag 
zn Tag größer. So nimmt die Sandbank unter­
halb der Weichselbriicke bereits weit mehr als die 
Hälfte der Breite des Stroms ein. Oberhalb der 
Brücke lagern schon seit Wochen, so weit das Auge 
reicht. Troste» in großer Zahl, deren Führer wohl 
alle einen günstigeren Wafferftand abwarten, «m 
ohne Unfall glatt ans Ziel kommen zn könne». 
Im  sogenannte» polnischen Weichselari» ist das 
Wasser derart gefallen, daß nur Wasserlachen in 
den Vertiefungen des Flußbettes sichtbar sind. 
Anch von unserem Nachbarstroin, der Oder, werden 
Klagen über zn niedrigen Waffeistand laut. Die 
Frachtsätze sind bereits bedeutend gestiegen.

— ( D i e  Z i g e u n e r )  scheinen sich auf 
Jakobs-Borstadt besonders heimisch zu fühle». 
Kanin ist ein Trupp verschwunden, so ist ein 
anderer wieder am Platze. Im  Gelände an der 
Stärkefabrick lagern sie gegenwärtig wieder in 
großer Zahl. Durch allerlei Künste und Tänze 
suchen sie sich den Bewohnern annehmlich zn 
machen, jedoch werden sie durch ihre Zudringlich­
keit geradezu lästig.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von 
der köuigl. Staatsanwaltschaft Thorn der 45 
Jahre alte Arbeiter Paul Schlehr, gebürtig aus 
Kl.-Czyste. Kreis Cnlm, wegen schweren Diebstahls.

hat, wohlgeborgen werden. Und nun stelle 
man sich den Zorn und die Bestürzung des 
Beherrschers von Macina vor, als er die 
Züge seiner Herzallerliebsten in den Schau­
fenstern der Boulevards und in Tagesblättern 
wiederfand! Den Photographen, der ihm diesen 
Streich gespielt hat, nennt er jetzt seinen 
ärgsten Feind und Hochverrather.

(Die Au s b e u t e  der  Wel t  an S te in ­
koh l en)  wird nach einer in England ver­
öffentlichten Statistik für das Jahr 1899 
auf 683 838 000 Tonnen geschätzt, während 
im Jahre 1897: 574 532 000 Tonnen dem 
Innern der Erde abgenommen wurden. 
Nordamerika nimmt mit 230 Mill. Tonnen 
die erste Stelle ein, während Großbritannien 
mit 220 Mill. den zweiten Platz hat. An 
dritter Stelle kommt Deutschland, dessen 
Ausbeute in 1899 mit 135 825000 Tonnen 
verzeichnet wird, eine Menge, welche die 
deutschen Angaben so erheblich übersteigt, 
daß sie Zweifel an der Korrektheit auch 
anderer Zahlen hervorruft.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. September. Das könig­

liche Kriegsministerium theilt über die Be­
wegungen der Trnppentransporlschiffe mit: 
„Andalusia- 14. September iu Suez äuge 
kommen.

Dresden, 17. September- P r i n z  A l b e r t  von 
Sachs en  wurde gestern Abend bei der Rückkehr 
nach dem Manöbergnartier in Wolkau infolge 
Dnrchgehens der Pferde a u s  dem Wa g e n  ge­
s c h l e n d e r t  und v e r s t a r b  in zehn Minute». 
(Bekanntlich hatte der sächsische Thronfolger Prinz 
Friedrich August vor kurzem einen schlimmen 
Sturz vom Pferde, bei dem er eine Schadelver- 
letznng nnd Gehirnerschütterung erlitten, von der­
er aber wiederhergestellt scheint.)

Dnna-Földvar (Ungarn), 16. September. 
Auf der Dona» schlug ein Kahn «m, in 
welchem sich 14 Arbeiter befanden; zehn 
ertranken.

Pest. 16. -September. Fürst Ferdinand 
von Bulgarien hat gestern dem Ministerprä­
sidenten v. Szell und dem Ackerban-Minister 
Daranyi einen Besuch abgestattet. Er wird 
sich heute Abend nach Sofia begeben.

Paris, 18. September. Im  Vierund- 
zwanzig-Nnndeil-Neunen wurde Cordons 
(Holland) Erster, Roül (Deutschland) Zweiter.

Lissabon, 15. September. Die portugie­
sische Regierung richtete an den Gouverneur 
von Mozambique ein Telegramm, in welchem 
sie die Abreise aus Lonrenxo Marques nach 
Europa gestattet und zugleich die Weisung 
ertheilt, daß der Gouverneur sich versichere, 
daß Krüger dieses Reiseziel e iyh a lte; der

Gouverneur solle alle Vorsichtsmaßregeln für 
die Sicherheit und ehrerbietige Behandlung 
Krügers bis zu dessen Einschiffung treffen.

London. 15. September. Dem „Reuter'schen 
Bureau" wird aus Wei-Hai-Wei vom 8. September 
gemeldet: Die australische Marinebrigade ist hier 
angekommen nnd nach Takn weitergegangen. Dem­
selben Bureau wird aus Takn vom 12. September 
aemeldet: Die Wachen der deutschen und ameri­
kanischen Gesandtschaft in Peking sind auf ihre 
Schiffe zurückgekehrt.  ̂ ^  ^  ^

London, 16. September. Nach einer Meldung 
aus Washington hat der britische Admiral 
Seymonr gegen die Abreise Li-Hung-Tschaugs 
»nter russischer Eskorte Protest erhoben. Die 
Reise wurde verschoben.

London. 17. September. Das Reuter'sche Bureau 
meldet ans Peking den II. d. M ts.: Die allmähliche 
Bermindenmg der russischen Truppe» in Peking 
hat begonnen. Fünf Regimenter sind bereits zurück­
gezogen. drei marschiren nach der Mandschurei, 
von wo schlechte Nachrichten eingetroffen sind. Die 
i» Peking anwesenden Russen zählen 8000 Mann, 
die gesammte sremde. Garnison 70000. wovon 
22000 Japaner. Der Manische Gesandte ist für 
die Znriickziehung von 15000 Japanern, die aber 
von Japan in Reserve zn halten waren.

Madrid, 15. September. Der Mimster- 
rath beschloß, die konstitutionellen Garantien 
in Madrid wiederherzustellen.

Petersburg, 16. September. Der „Nossija" Wird 
ans P a tt  Arthur gemeldet, daß am 14. September 
dort an Bord der „Moskwa" Prinz Jaim e von 
Vourbon eintraf nnd dem Stäbe des Vizeadmirals 
Alexejew attachirt wurde. „

Galveston, 16. September. Die Auf- 
ranmungsarbeiten nehmen guten Fortgang, 
und die geschäftliche Thätigkeit wird Wieder 
aufgenommen.

Bloemfontein, 16. September. General 
Macdonald fing am 10. d. Mts. zwischen 
Winburg und dem Vetflnffe eine Streitmacht 
von 700 bis 800 Buren mit drei Kanonen 
ab und erbeutete 33 Wagen, 270 Zugochsen, 
sowie 65 000 Patronen und eine große 
Menge Vorräthe. Die Buren steckten drei 
andere Wagen in Brand, mn deren Weg­
nahme zn verhindern.

Prätoria» 16. September. Die „Nieder­
ländische Eisenbahn- ist offiziell von den M i­
litärbehörden übernommen worden.

Lourenco Marques, 14. September. BnrgherA, 
welche gestern Abend hier eingetroffen sind, berich­
ten. die Buren seien in Nelsprnit untereinander 
in S treit gerathen nnd verübte» Plünderungen 
nnd Brandstiftung. Sie erklärten. Präsident 
Krüger habe sie in Stich gelassen, ihr Gold mit 
sich genommen nnd ihnen mir Papiergeld zurück­
gelassen. Die Gerüchte, daß die Burghers die Ab­
sicht hätten, sich zn ergeben, erhalten sich. — P rä ­
sident Krüger besindet sich »och immer in dem 
Hanse des Gouverneurs; den Beamten von Trans­
vaal ist nicht gestattet, ihn zn sehen. Der Konfnl 
P o tt erklärt. Reitz befinde sich nicht hier.

Schanghai. 17. September. Nach amtliche« 
deutscher Meldung ans Tientsin wurde am 11. 
September die S tadt Liang von den deutschen 
Seebataillonen erobert und niedergebrannt. 500 
Boxer wnrden getödtet. Deutscherseits 1 Todter 
nnd 5 Verwundete.

Hongkong. 15. September. Der deutsche Kreuzer 
„Bussard", der hier eingetroffen ist. überbringt 
folgende Nachrichten aus Kanton: Die rohen Ele­
mente der Bevölkerung werden immer feindseliger
gegen die Fremde». Sonst ist in der S tadt alles 
ruhig. Sechs fremde Kanonenboote liege» vor der 
Vorstadt Scha-mien. Von einer Thätigkeit in den 
Bocca-Forts ist nichts zu sehen. — Die dritte 
indische Brigade hat Befehl erhalte», sofort nach 
Wei-Hai wei abzugehen.

Shanghai, 15. September. (Meldung 
des Reuter'schen Bureaus.) General Voyro» 
ist hier angekommen und hat eine Revue über 
die französischen Truppen abgenommen.

Verantwortlich für den In h alt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Teud. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Pren fische Komols 3'/."/« - 

reiikifche Konsols 3V. °/» . 
entsche ReichsanlelKe 3,/<

nenl. U 

dbrief?3./:°/«'

D m tsA  Nei^snMei?- 3V.«/«

Wes 
Posener

entsche Neichsanie v>NSW
talienlsche Reute 4°/,.

Niiniän. Rente v. 1894 4"/, .
Diskim. Konttnandit-Autheile 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aklieu . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Rordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/, °/°

Weizen: LokoinNewy.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen September . . .
„ Oktober . . . .
„ Dezember . . .

Roggen September . . .
„ Oktober . . . .
„ Dezember . ' . . . . .

Bank-Diskont 5 pCt.. LombardzinSfnß 6 PCt. 
Privat-Diskont 4»!i vCt., London. Diskont 4 vCt.

B er l in,  16. Septbr. (Spiritnsbericht.) 70rr 
51 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  16. Septbr. (Getreidcmarkt.) 
Zufuhr 61 inländische, 159 russische Waggons.

N6.Skpt.I14.SeVt,

216-45 2(6-45
2(5-90

84-55 84-50
85 80 86-10
94-00 94-00
93-75 93-75
85-80 94-30
94 00 —
91-75 91-80
91 80 92-00

100-25 100-10
95-10 —
25-65 25-55
94-10 _
74-20 74-25

173-50 173-25
216-00 2(6-35
>75-25 177-50
194-50 —
120-00 120 50

83'/. 8Ü!.
51-00 5(-0 0

157-00 155-25
150-75 156-50
(60-75 160-50
144-75 144-75
144-00 144-25
144-50 144-50

stollo, 8smmtö, VslvvtH
kauft, jede Dame aru bester» 

und billigsten direkt von
VON ?Itsn L  llousson, Krofolü..

» a r  Lrvb7MulMl«r1lu»»t wird a»t Wunsch kraueo zugcsandk



^  SHeute V orm ittag  9  Uhr ^  
eutschlief sanft nach langem , M  
schweren Leiden mein lieber W  
M an n , unser guter V ater, M  
Sohn, B ruder, Schwiegersohn, M  
Schw ager und Onkel, der W  
Lokomotivführer a. D .

t W  l « «  D
im 41. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an W
die t r  auerndeii Hinlerbliedeneu. W

Rudak, 17. S ep tb r. 1900. W
Die Beerdigung findet W  

D onnerstag, nachm. 3 U hr, 
vom T rauerhause aus statt. W

A u t t i o n !
Montag den 24 . September,

nm  10 U hr vorm ittags, 
werdeuanfdem  P farrgehöftzu  Thorn.- 
P ap au  aus dem Nachlaß des P fa rre r 
0 o p L rz ,n s k >  gegen B aarzahlung 
verkauft: Pferde, Kühe, Verdeck-, J a g d -  
und A rbeitsw agen, Schlitten und ver- 
schiedene H ausräthe._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Empfehle mich als
geübte Schneiderin

in und außer dem Hause.
v .  V ro H ,, Mocker,

Lindenstr. 52.

H AI. kgl, M m n W
für jederm ann leicht und anständig. 
A nfragen an J u d u s t r i e w e r k e  N o st- 
bach  in W o lf s t e iu  un ter L .  I I S .  
Rückmarcke beifügen.

Heute M orgen  6  U hr ent­
riß  u n s  der T od  unser j 

! Söhnchen

im A lter von 11 Tagen, 
w as tiefbetrübt anzeigen

N . L 'o l l e x
und F rau  geb. k'snsko.

! Die Beerdigung findet am 
19. d. M ts . 1r., 3V - Uhr,

I vom Trauerhause, Heilige­
geiststraße 11, aus statt.

Gr-rrülrche Sitzung
d e r

Stadiurrorduktk»-Nersnuttulung 
Freitag, 21. Septbr. 1900 ,

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Versicherung gegen Einbruchs­

diebstahls,
(von der letzten Sitzung.)

2. U ebertragnng des Pachtvertrages 
über das R athhausgew ölbe N r. 29 
aus den K aufm ann H erm ann 
M iehle hierselbst,

3. Die W ohnung im Spritzenhause,
4. Nachbewillignng von 500 Mk. 

zur Straßenbesprengung,
5. die definitive Anstellung des 

Polizeisergeanten Jo h a n n  Dehm- 
low,

6. D en V ertrag  m it der Garnison- 
verw altung über ein 14,63 da. 
großes Gelände,

7. Vergebung der R eparaturarbeiten  
des Forsthauses Barbarken,

8. Nachbewilligung von 200 Mk. 
behufs Eindecken und Theeren des 
Daches des Schankhauses I,

9. Bewilligung einer Zulage an den 
Rektor S p ill,

10. W ahl eines Försters für B a r­
barken,

11. definitive Anstellung des Buch­
halters Wegner,

12. B erathung und Feststellung des 
städtischen F orstetats pro 1. Ok- 
tober 1900— 1901.

T ho rn  den 15. Septem ber 1900.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.
__________ Vovikkv.

Bekanntmachung.
Roggen, Hafer, Hen und S tro h , 

auch M aschinen-Breitdrusch, geschirrt 
und gebunden, kauft das P ro v ian tam t 
T ho rn . S troheinlieferung sofort er­
wünscht.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 18. d. M ts.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Psandkammer 
hiesigen Königlichen Landgerichts:

1 Geldspind, 4  Kuckucks­
uhren, 18 verschiedene kl. 
Wanduhren, 1 Phono­
graphen, 10 Regulateure, 
1 Ausstellnngskasteu ». a. m.

öffentlich, meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.

Pferde-Verksiif.
Am M ontag den 1. Oktober d. 

J s . ,  m orgens von 9 Uhr ab, werden 
auf dem Hofe der Kavalleriekaserne 
etwa 30 ansrang irte  Dienstpferde öffent­
lich an den M eistbietenden gegen B aa r- 
Zahlung verkauft.

Thorn den 30. August 1900.Aln»r»-Rrgiineiitv.Schmid1Ur.2,
2 3 ., 2 4 ., 2 5 .

bleibt mein Geschäft geschlossen.

Lroikcnes Kleinholz
un ter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k .

Holzplatz an der Weichsel.

Dienstmädchen
jeden G enres finden jederzeit beste > 
Stellungenb.hoh.Lohnedurchdas s

Große Vermirlhungs-Tomptoir 
am SavignDlatz

Charlotteuburg-V erlin IV, direkt j 
am Bahnhof „Savignyplatz"' 
Nähere Auskunft ertheilt 

f .  dlovvaoki, Kl.-Mockerb. T horn ,  ̂
Krummestraße 5.

Ejüe Küssiktliii.
der polnischen Sprache mächtig, wird 
für ein K olonialw aareu-, Stabeisen-, 
B aum aterialien- und Destillations-Ge- 
schäst in S c h v u s e e  W e s t p r .  gesucht. 
D auernde gute S te llung  m it Fam ilien­
anschluß. Anerbieten m it G ehaltsan­
sprüchen und Photographie, evtl. per­
sönliche Vorstellung, nim m t entgegen 

Frau Rentiere N s p r o s ,  
G r a u d e n z ,  Lindenstr. 11.

Buchhalterin
(A nfängerin) sucht Stellung im 
Kompt. od. Kasse. Gest. Anerb. unter 
V . t t .  a. d. Geschästsst. d. Z tg. erbeten.

ine anständige W ittwe, im H aus 
halt erfahren, sucht uu r selbstst. 

S te llung . N äheres bei F ra u
L eom deegee, Seglerstr. 4.

W ttsM kSM M
fü r alles sucht F ra u

Pastor VNszfoe,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Mocker. Bergstraße 57.
Ju n g es Mädchen findet dauernde 

Beschäftigung in  der Stepperei von
H ,v d o n »

C o p p e rn ik u s s tr a s te  ^
Suche zum 15./10. gut empf. 

Köchin u. Stubenmädchen. F ra u  
M ajo r v r o n i u s ,  M ellieustr. 102 
M eld. 7 - 9  Uhr abds.__________

Rockschneider
su c h t D .  D s L L v a .

verlangt
N s t n r l o l »  i c r s U r l o U .

Maurergesellen,
Zimmergesellen,
Arbeiter

stellt ein
V o m k s i, Maurermeister.

Tapezierlehrlinge
können sofort eintreten bei

T ho rn  III, Schulstraße 70.

meine B au - und Kunst- 
 ̂Glaserei können sich

Lehrlinge

Ein Lehrling,
der Lust hat, das Friseurgeschäft zu 
erlernen, kann sich melden.

T o k in v s v k io p ,  Brückenstr

Einen Lehrling
verlangt

v .  8 « I> ar1 »  Kürschnermeister.

Lehrling,
welcher Lust hat, die Bäckerei zu er­
lernen, kann sich melden bei

v l t o  S s k i -S s s ,  Bäckermstr., 
Gerechtestraße 6.

Suche von sofort mehrere 
Hausdiener, Kutscher u. Kellner­
lehrlinge. 81. UeivanNoivski, Agent,
T horn , Heiligegeiststraße 17.______

Laufbursche,
m it guter Schulbildung, auch von 
außerhalb, für Kantine gesucht. M el­
dung_ _ _ _ _ _ Strobaudstraste 4 , I.

E in  kräftiger Laufbursche kann 
sich melden bei

p .  S o g c k o n ,
Neustädtischer M arkt 20.

Kim M W M t n
verlangt /i. 21elin8k1, M alermeister.

Kräftiger Zunge
wird von sofort gesucht

L.ip>n»>rl, B ä c k e rm e is te r ,
M ellien- und Schulstr.-Ecke.

km ttschiM RG«,
welche auch einige H ausarbeit über­
nim m t, zum 15. Oktober gesuch t.

F ra u  v o n  L -o e d v tt ,  
Brom bergerstr. 90.

Ich  suche nach Berlin

W in Nil H M M tN ,
erfahrenn, tüchtig, m. guten Zeugnissen. 

F ra u  v o n  r r o s e k o m d s k e ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Parkstraße 4._____

Fabrikmädchen
stellt ein

U l e r r m o n i L  V I a v m t t S )
_________ Honigkucheu-Fabrik._____

Eine saubere Aufwartefrau
aus der Stadt von sofort gewünscht 
___________ Elisabethftr. 14, 2.

Eine vornehme Auskunftei 
! des In la n d e s  sucht an a l le n ! 

größeren Plätzen Deutsch 
! lands serieuse

! zur E inholung von A us- 
I küuften.

Anerbietungeu un ter /i. k. 
!00 au die Geschästsst. d. Z .

Suche einen fähigen
junge» Man»

mit guter Handschrift u. Zeichentalent, 
der sich dem kulturtechuischen Fache 
widmen will.

S l ö t L e l ,
Königlicher Wiesenbaumeister a. D .

und K ultu r-Ingen ieur, 
Thorn, Gerberstrafze 33 /35 .

Tüchtige
Zinm krlexlk

suchen

»Msmm L M«r.

Auf das zur M b o p t  N spp 'scheu 
Konkursmasse gehörige Grundstück Neu­
städtischer M arkt N r. 14, werden 
weitere Gebote vom Unterzeichneten an
O rt und Stelle am
D ienstag den 18 . d. M ts .,

11 bis 12 vorm ittags, 
entgegen genommen.

Ueber den Zuschlag wird daselbst 
m ittags 12 Uhr Beschluß gefaßt werden.

K onkursverw alter.

Mein Grundstück
iu Mocker, Eckhaus, in gutem bau­
lichen Zustande, welches seiner vorzüg­
lichen Lage wegen (an zwei S tra ß en  
und zwischen zwei Kirchen, deren eine 
im B au  begriffen, belegen) zu einer 
Geschäftsanlage sich sehr eignet, will 
ich umständehalber bei einer Anzahluna 
von 6000 Mk. billig verkaufen. Tax- 
preis 15500 Mk. Nähere Auskunft 
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E in kleines, gutgehendes

Restaurant
vom 1. Oktbr. z. pachten gesucht. Auge 
böte unter L .  S .  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

8  IVVW Mk.
auf ein Geschäftsarundstiick zur sichere» 
S te lle  zum 1. Oktober gesucht. Sie- 
fällige Anerbieten un ter 1k. A. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung zu richten.

M e ,  Geschirre,
fe rne r: Schlitten, Kabriolet,
Britschke u. nenn Arbeitswagen, 
gr. P läne re. zu verkaufen. Z u  ersr 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E in gut erhaltener, leichter, vier- 
sitziger

Personenwagen
zu kaufen gesucht. Angebote sind un ter 
S .  v .  11 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung zu richten.

öffM m -I-eM iiM .
statt 170 Mk. verkäuflich, 4. vorletzte 
Anst., 17 elegante Bände, wie neu. 
vollständig und fehlerfrei. 0  S v v
postlagernd M ogilno._________

klü iWlSNM IliMi,
billig zu verkaufen Schillerstr. 8 ,  « -  

1 Cello billig zu verkaufen Ge- 
rechtestraße 2 7 , 1.

Z u  dem
a m  D onnerstag den 2 ü . Septem ber d. J s . ,

abends 8  Uhr,
im  großen S a a le  des A r t u s h o f e s  stattfindenden

M e llM c h e n  0 s m a g e
des Geheimen S a n itä ts ra th s  H errn v . .  l - ic - t is u  über „Badeanstalten 
einst und jetzt mit besonderer Berücksichtigung der modernen Volks- 
badcr" erlaubt sich die Bewohner der S ta d t  T ho r» , insbesondere die Be- 
hörden und Vereine, hierm it ergebenst einzuladen

in  kWrniksHmi» !»r »ü M M A .
D er V orstand.

S o v t I » I r s ._ _ _ _ ^  Eintritt unentgeltlich. ^
einer Arosseu V erslebernnA s - A k tien  - O essllseliatt m it neuen äusse rs t 
KÜnstiAen u n ä  konIrnrrenLlosen L ra u ek e n  is t  kür 1?tiorn u n ä  w eite re  
llw K edunA  r u  v s s 'g o d s n .  M r  L eiverder m it ß^uten LeLiebuuAeu un ä  
k riina-U eterenL en ^veräen n n te r  A ünsti^en  L nxaA em ents-L eäin^unK en  
berüoL sied tj^ t. ^.nA edote u n te r  S .  S .  deköräert ä ie  Q eseliäktsstelle 
ä ie se r 2eitunss.

A u s v e r k a u f !
Um unser Lager an Lolzmaterialien z» räumen, verkaufen wir 

ankerst billige» Preisen alle Sorten  
Bretter und Bohle», s
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, / in Kiefer 
Kanthölzer, > und
Pappleiste», 1 Tanne,
Mauerlattcn, /

ferner: beste trockene Pappelbohle« und trockene Erlen-Bretter 
nnd -Bohlen in bester Q ualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Brettcr und -Bohlen.

U l r r i s r »  L  L L a P l n .

L S sts ts tn -Z stL s
ist fü r  die H V  L L 8 S Z L D  die beste S e ife  

der W ett!
Verkaufsstellen sind durch P lakate kenntlich.

Gknkla!-Nepot bei 8om!U6rke!<i L 8üilZ6r, Stettin.

! vks M 8 l e  kckülx llst U r ir s i! !
ist clus dsrülinuts

»seil ilm stzMircliW P M j  
i!li IiM« i« M ii bm m « kmIMvii ««ler «lirelit M

li. tli»l«8 L k«.. M - M M
Allerfeinfte, füsze

ital. K ur- und Tafelweintranbcu, 
saftige und aromatische Nng. Pfir- 
sische, R osm arin  - Tafeläpfel, 
Catalup- und Wasser - Melone». 
Große A usw ahl vo» frischen Reb­
h ü h n e r n ,  Hasen, Rehwild und 
Damwild, i», ganzen und zerlegt, 
zu billigsten Tagespreisen.

Hochleinen fetten ger. Strom lachs, 
Spickaale, Stolper «. Cranzer 
Spcckflnndcrn, Kieler Sprott- 
bück ,»ge und feinen Tafelkäse em- 
Pfiehlt billigst

p .  v e g U s n .
Neustädtlscher Markt 20.

Aufrichliger Dank!
S eit längerer Zeit litt ich a» 

hochgradigem nervösen Kopf­
schmerz. heftiges Bohre». Wühlen, 
Stechen. Pochen und Sausen in 
den Schläfen, Wirbel und Scheitel 
quältemichnnanfhörlich. Appetit-

oft kalten Schaiier über den ganzen 
Körper, heftige Riickenschmerzen. 
Seitenstechen. Mißmuch. allge­
meine -schwache und Mattigkeit 
plagten nuch m unerträglichster 
W«se. Serr A. Pfister, Dresden. 
Ostra-Allee 7, ,ft der einzige, der 
mrch auf brieflichen Wege durch 
seine einfachen leicht durchführ­
baren Verordnungen und Rath- 
W aae  von dem Leiden befreite. 
Ich  fühle mich letzt wie neuge-

Äu IWl >« kiuslligl,
Schlagbaumstrake 579.

B m ileL tzlhM tt»
verkaufe, um zu räum en, zu jeden: 
annehm baren Preise.

___________ Elisabethftr. S.

8nM tn  «Ist Me>
zu verkaufen Schillerstr. 8 , tt.

W ohnung, 3 S tuben  m. Küche u. 
Zubeh. zu verm. Mocker, M auerstr. 9.

UmgsImM KellttMn«.
Ziehung am 13. O ktober; H auptge­

w inn 50 060  Mk. Lose ü 3 ,3 0  Mk. 
Meißener Geld-Lotterie, 

Ziehung am 20. Oktober; Hauptge­
w inn 6 0 0 0 0  Mk. Lose L 3.30 Mk. 

B erliner Pferde-Lotterie, 
Ziehung am 12. Oktober; Lose L 1,10 Mk 
Z u  haben bei

v sk se  0 r» « o rt, Thorn.

L o Z v
zur B erliuer Pferde - Lotterie;

Hauptgewinn i. W. von 10 000 
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. cr., 
ä 1,10 Mk.;

zur Köuigsberger Schlofifreiheit- 
Geld-Lotterie; Hauptgew. 50 000 
M ark, Z iehung vom 13. bis 17 
Oktober, L 3,30 M a tk ; 

zur 3. Meißener Dombau-Geld- 
lotterie; H auptgewinn ev. 100 000 
M ark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., ä  3,30 M k .; 

zur 5. W ohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 M k., Ziehung 
am 29. November cr. und folgende 
Tage, L 3,50 M k.; 

zur 2. Ziehung der 2 0 . Weimar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
5 0 0 0 0  M ark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., ä  1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der »Thorner Presse".
Eine Garnitur,

S opha, 4  Sessel, 1 Puff, 1 Tischchen, 
Feusterüberhäuge, wie neu, m it B e­
zügen wegen Todesfall für 350 Mk. 
z. verkaufen. Brombergerstr. 8 2 , pt.
/H in  F lügel oder P ian ino , gut er- 
^  halten, Preiswerth zu verkaufen 

_______ Gerstenstraste 16, pt.

lmclis AeiMldWW,
täglich eintreffend, solange der V er­
sandt dauert, billigst zu haben bei

A Ü . K U 8 8 ,  Schuhmacherstr. 24, 
und aus dem Wochenmarkte, E ingang 

_ _ _ _ _ zum Rathhause._______
1 W ohnung, I E tage, hat zu 

vermiethen
K uslav M o to r ,  Schuhmacherstr. 16. 
1 kleine Stube für einz. Person 

zu verm. Copperuikusstr. 2 2 .

H m sW . W . - U m z .
B rom berger- u . Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräum igen Z im m ern nebst 
Zubehör, Balkon und V orgarten , so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Magenremise, ist zum 1. Oktober zn 
vermiethen. A uskunft ertheilt F r a u  
t ta s s , Brom bergerstraße 98.

HmMUk Mmg,
9 Z im m er und allem s Zubehör, zu 
vermiethen. k '. W s g n v i ',

B rom bergerstraße 62 .
Versetzuuqsbalber

L zimm. Wohnung
m it Badeeiurichtnug von sofort zu 
vermiethen. IZ Im sp  L  L L sun.

Die Wohnung
in der 2. E tage, Gerstenstraße 16, best. 
aus 7 Zim . u. Zub. (kann auch getheilt 
werden), renovirt, ist v o n  s o fo r t  zu 
verm. Zn erfr. Gerecbtestraße 9.

Die von H errn  M a jo r v. L au sin  
innegehabte W o h n u n g  ist vom  
1. Oktober ab zu vermiethen. 
____________Mellienstraße 9 2 .

Schulstrasze 3
eine W o h n u n g  von 4 Zimm. nebst 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu verm.

Wohnung
des H erru Generalleutn. v. R e itre n - 
s te in , M ellieustr. 103, parterre, zu  
vermiethen. k> Iskv fv .

Zwei Wohlmngeu,
2. E tage, je 3 Z im m . und Zubehör, 
vom I .  Oktober d. J s ,  zu vermiethen, 
ev. auch w erdest, M e l l i e n s t r .  1LV .

E m e W ohnung
von 5 Zim m ern m it Zubehör vom 
1. Oktober er. zu vermiethen.

Garteustrafie 6 4 .
E in e  H osw ohnnng

von 3  gr. Z im m ern nebst Zubehör 
vom 1. Oktober cr. billig zu verm . 

Brnckeustrafie 14, I.

W »t FmlikNchW,
3 Zim m er, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen.

1. tta88, Brom bergerstr. 93, I.

von 3 Zim m ern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Z u  erfragen C u lm e r s tr a f ie  6, I.
W ohnung, 3 Zim m er m it 2 E in ­

gängen, Heller Küche und allem Z u­
behör, ferner einen geräumigen Obst­
keller hat zu vermiethen

k .  H i o b o p .
Z u  erfragen Väckerstraße 26.

Bersetzmrgshalber
ist die von H errn ^ i s i s e k a u v r  b is­
her innegehabte W ohnung vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.
4 .  W i s s e ,  Elisabethstraße S.

Kleine Wohnung,
3 Zim m er, Küche n. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige M iether zu vermiethen.

«m-, Culmerstrasre 2 0 .
Herrschaftl. W ohnung, 3 Zim m ., 

Zubehör, zn verm. Thalstrafie 22 .
3 .  Etage, 3 Zim ., Küche u. Zube- 

hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 
______________ Schitterstrafie 4 .

Wohnungen
zu vermiethen. Baderstr. 4. Z u  er­
fragen_ _ _ _ _ _ _ _ _ M arienstr. V, I.

M 1!i8 ü ü N tiM -
k v IM lM ,

Mldr-WllMMM
m it vorgedruckteul Kontrakt, 

sind zu haben.
6. voNbrovsv'scKs Daedllrlieksrs!,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

^evI,n iIcliill!ieu8tsüri.I«LL
k. InZenieuro, leottn., 
LlLsottineadLu. HUektwteedvIK.
Lltzkr.!.slr.8tLKU. ?rül.-0v»mi»«Lri r W

W i l d s c h e i n -
Formulare

sind zu haben.
6. vomdrvAüIii, Klichdrmkkrki,

_____  Thor»._______
Täglicher Kalender.

1900

S e p tb r . . 

Oktober

N o v b r ..

20 21
27 29

2S
29

1L
20
27

3
10
17
24

Druck und Verlag von E. DowbrowSki iu Thorn. Hierzu Beilage'
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Deutsche Schatzanweisungen in  
Amerika.

Die Ueberweisuug deutscher Schatzan- 
weisungen an ein amerikanisches Bankkou- 
sortium ist überraschend gekommen und findet 
eine sehr widersprechende Beurtheilung. Die 
einen finden die M aßregel angesichts der 
Lage des Geldmarktes für zweckmäßig, die 
anderen entrüsten sich darüber, daß „das 
stolze Deutschland inmitten der Lobgesänge 
auf die Weltpolitik bei B ruder Jonathan  
borge» geht". Durch die Nichtinanspruch­
nahme des heimischen Geldmarktes, sagen die 
einen, wird es der Neichsbank erleichtert 
werden, im Herbst eine Erhöhung des D is 
kontosatzes zu Permeiden, „nd auch die Zah 
lungsbilanz zwischen Deutschland und den 
Vereinigten S taa ten  erfährt eine zeitweilige 
Verbesserung für Deutschland. Entschuldigung, 
aber keine Rechtfertigung! erwidern die 
anderen »nd fahren dann fo r t : I n  welchem 
Licht muß das wirthschaftliche Leben Deutsch, 
lands, die Kapitalkraft, das Vertrauen des 
Volkes in die Finanzen des Reiches, die Z u­
friedenheit mit der Politik der Regierung er­
scheinen, wenn diese Regiern».» nicht 80 M il­
lionen von, deutsche» Volke in, Handumdrehen 
zu mindestens gleich guten Bedingungen er­
halten zu können hofft, wie von amerikanischen 
Goldmännern, die Deutschland nichts schenke» ? 
- -  D as sind nun Uebertreibungen, schreibt 
man „ns aus Berlin. England, welches trotz 
unseres wirthschaftliche» Aufschwungs doch 
uniner noch ein bischen reicher ist als Dentsch- 
«a»d, hat noch unlängst eine neue Anleihe 
zur Deckung der südafrikanischen Kriegskosten 

-s  Verenngten S taa ten  untergebracht, 
und es »st keinen, Menschen eingefallen, des- 
halb an der Kapitalkraft Englands, am Ver- 
trauen des englische» Volkes in die Finanzen 
des Landes und in die Politik seiner Re­
gierung zn zweifeln. Seine wirthschaftliche 
Bedeutung hat Deutschland jüngst auf der 
P ariser W eltausstellung bewiesen, seine Ka- 
pitalkraft hat es im vorigem Jah re  bewiesen, 
als es auf die 200 Millionen-Auleihe 
4 '/, M illiarde» zeichnete. Und was die Z u­
friedenheit mit der Politik der Regierung 
anbelangt, so beweist ein Blick auf unsere p ar­
lamentarischen Verhandlungen im Vergleich 
zu denen anderer Länder, daß man bei uns 
wirklich nicht unzufriedener ist als sonst wo 
t» der Welt. R äsonirt wird überall, theils 
m it Recht, theils mit Unrecht. Der deutsche 
Geldmarkt ist angenblicklich sehr belastet; das 
Geld steckt in industrielle» Unternehmungen 
u. dergl. W ir glaube», unsere prodnzirenden 
S tände, die des Kredits bedürfen, werden es 
der Finanzverwaltiing des Reiches nicht ver­
argen, sondern im Gegentheil Dank wissen, 
daß sie nicht auch noch m it Anforderungen 
an den heimischen Geldmarkt kommt.

Aus der Hochstaplerwelt.
Erzählung von A d o lf  L ö l le r l .

Napoleon I I I .  ruhte nachlässig in einem 
purpurnen mit zahlreichen goldenen Bienen 
übersäten Lehnsessel und blickte gelangweilt 
und apathisch ans eine silberne S ta tue , die 
in einer lauschige» Ecke seines Arbeits­
kabinetts auf einer schwarzen M armorsäule 
thronte und seinen großen Ahnen Napoleon I. 
darstellte. Ih m  gegenüber stand in respekt­
voller Entfernung der Geheimsekretär und 
las  mit monotoner Stim m e eine lange Liste 
der „hohen* und „höchsten" Herrschaften, die 
zu dem nächsten Hofballe eingeladen werden 

der Geheimsekretär geendet 
hatte, sch,en etwas Leben in die mit Gleich- 
sutlgkeit nnd Stumpsinn answ attirte Ge­
stalt Napoleons zu kommen. E r schlug seine 
halbgesenkten Augenlider auf und warf 
jenem einen stechenden, unfreundlichen Blick 
zu.

„Ich vermisse", sprach er, „den Namen 
der Komtesse Gallifet. Wie kommt das?"

»M ajestät", erwiderte der Geheimsekretär 
muß ein Ir r th u m  vorliegen; ich 

sehe» ^ '" " il lo n  sogleich nochmals durch-

» ^ " ^ '  sprach der Kaiser, aber so 
oder so ! ^ch wünsche und befehle, daß der 
Komtesse und ihrer M u tter eine Einladnng 
zugestellt werde. Melden S ie  das auch der 
Kaiserin."

Diese Worte sprach Napoleon in einer 
knappen, hämmernden Weise und m it einer 
Stim m e, die sich anhörte wie eisigkalte, 
herabsickernde Regentropfen. D arauf machte 
er eine lässige Bewegung mit der Hand,

Provinzialilachrichten.
Culin, 14. September. (Eine Protestverwuim- 

lung gegen die Ablösung der Cnlmer EloiMon) 
fand heute Abend statt. Die Versammlung war 
von über 1VV Hausbesitzern und -Besitzerinnen be­
sucht. welche folgende Resolution annahmen: 
„Den beiden hierher entsandten Bezirksgerichts- 
direktoren vom Bezirksausschuß soll in erster 
Reihe erklärt werden, die Elokation beizube­
halten. Falls jedoch der Bezirksausschuß die Ab­
lösung beschließt, wird von den Elokationsbe- 
rechtigten nicht die Entschädigung der 33fachen 
Revenuen und 15 fachen Kuhweidengelder — redn- 
zirt: der fast ILfache Betrag der Gesammtsnmme 
— angenommen, sondern der 25 fache Betrag der 
baaren und Knhweidenentschädigung insgesammt 
verlangt werden." Das gcsammte Elokations- 
vermögen beträgt 1700000 Mk.. der 25fache Be­
trag der Entschädigung würde etwa 1200000 Mk. 
betragen; mithin blieb, so führte Herr Rechtsan­
walt Knorr ans, dem Magistrat noch eine halbe 
Million. Eine Klage insgesammt wurde der 
hohen Prozeßkosten wegen (ca. 20—30000 Mk.) für 
nicht angebracht erklärt,jedoch wird ein jeder Haus­
besitzer für seine Summe selbst den Klageweg be- 
schreiten, woraus sich ans dem ersten Ergebniß 
das Resultat für die andere» ergeben soll.

Neuniark, 15. September. (Ein Gattenmord 
und Selbstmord) wird heute aus dem Dorfe Sit- 
gainko bei Kanernick gemeldet. Ein dortiger Be­
sitzer soll heute seine Ehefrau absichtlich getödtet 
nnd sich dann selbst durch Erschießen das Leben 
genommen haben. Genauere Nachrichten über die 
Tragödie fehlen noch.

Marirnburg. 13. September. (Der hiesige Obst- 
nnd Garteubauverein) beschloß gestern, für die 
Provinzial-Obstausstellnng einen Ehre,»preis für 
das beste Sortiment Obst von einem Selbstzuchter. 
welches für die Provinz Wcstpreuße» geeignet ist. 
zu stifte». , .

Lautenburg, 12. September. (Todesfall.) Herr 
Pfarrer v. Borzhskowski ist gestern gestorben. 
Schon feit Jah r nnd Tag hatte er an den Folgen 
der Zuckerkrankheit zn leiden, weshalb ihm vor 
einem Jahre ein Bein abgenommen werden mußte. 
Ein Herzschlag bereitete seinem Leben jetzt ei» 
Ende.

Rastenburg, 12. September. (Die hentiae Stadt 
ocrordneteiiversammlttna) beschloß den Wiederauf­
bau des Nathhauses in der alte» Gestalt Mit 
einigen technischen Veränderungen, ferner den Ban 
einer Wasserleitung und den Neubau des Schlacht­
hauses. wofür Anleihen bis zur Höhe von 500000 
Mark der Provirizialhilfskaffe entnommen werde» 
sollen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 18. September 1806, vor 

94 Jahren, wurde zu Sprottan in Schlesien der 
vielseitige Schriftsteller He inr i ch  L a u b e  ge­
boren. Unter seinen Romanen ragt der mehr­
bändige „Deutsche Krieg", in dem ein Bild der 
Zeit des dreißigjährigen Krieges entrollt wird. 
hervor. Bekannt ist sein Drama: „Die Karls- 
schüler". das Schillers Flucht ans S tuttgart znm 
Gegenstände hat. Verdient hat er sich gemacht 
um das deutsche Theater durch eine Reihe drama­
turgischer Schriften. Laube starb am 1. August 
1884 in Wien. __________

Thor«, 17. September 1900.
( P e r s o n a l v e r i i n d e r u u g e n  i n  d e r  

Armee . )  v. Ko scheu, b a h r .  Hanptm. und 
Komp.-Ches im Jnf.-R egt. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. mit einem Patent vom 
18 April d. J s ..  unter Ueberweisnng znm großen 
Generalstabe und Znrückversetznng in den Gene­
ralstab der Armee zum Major befördert. D ah le , 
Hanptm. nnd Komp. - Chef im Jnf. - Regt. von

welche andeutete, daß er allein zn sein 
wünschte.

Der Geheimsekretär verneigte sich 
und verließ das Gemach.

Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter Stellung a l. s. 
des Regts-, als Lehrer znr Kriegsschule m Neiße 
versetzt, v. R ä u m e r ,  Hanptm. im Jnf. - Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. unter Enthebung 
von dem Kommando als Adjutant bei der 
87. Jnf.-Brig.. S c h m id  im Jnf. - Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr 61. unter Enthebung 
von dem Kommando als Adjutant bei der 
77. Jn f. - Brig., zu Kompagnie - Chefs ernannt. 
B ö t t e r l i n g ,  Oberlentn. im Jnf.-Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter Belastung in 
dem Kommando als Adjutant bei der Kominan- 
dantnr von Posen und Versetzung in das Jnf.- 
Regt. Nr. 176, znm Hauptm. befördert. Schul z ,  
Oberlentn. im Jnf. - Regt. von der Goltz 
(7. Pomm.) Nr. 54, als Adi„tant zur 87. Jnf.- 
Brig. rommandirt L e h m a n u. Leutn. im Jnf.- 
Regt. Keith (1. Oberschles.) Nr. 22. unter Ver­
setzung in das Jnf.-Regt. von Borcke t4. Pomm.) 
Nr. 21. znm Oberlentn. befördert. Ho m a n n ,  
Major aggreg. dem Jnf.-R egt. Nr. 176, mit dem 
23. d. M ts. als Batls.-Kommaiidenr in das Jnf.- 
Regt Nr. 141 versetzt. M o s e l ,  Rittmeister »nd 
Eskadronschef im Ulan .- Regt. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. den Charakter als Major er­
halten. v. M ü l l e  r. Oberlentn. im Hus. - Regt. 
Landgraf Friedrich ll. von Hessen - Homburg 
(2. Hess.) Nr. 14, unter Belastung in dem Kom­
mando als Adjutant bei der 35. Kav.-Brig. unter 
Versetzung in das Hns.-Regt. Königin Wilhelmina 
der Niederlande (Harinov.) M . 15, »nd v. L e ­
in in s  ki. Oberlentn. im Ulan . - Regt. von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 nnd kommandirt als 
Adjutant bei der Jnsp. des M ilitär - Veterinär- 
wesens, zn Rittmeister» befördert. D o e r i n g ,  
Leut». im Fußartisterie - Regt. Nr. 15. znm Ober- 
leutu. befördert. C h r i s t  und H i l d e b r a n d .  
Hanptleute und Konipagnie-Cbefs im Fnßartillerie- 
Regt- Nr. 15. M o e g e r ,  Hanptm. L I. s. des 
Faßart!llerie - Regt. Nr II und Direktionsassist. 
beim Fenerwerks-Laboratorinm in Siegbrng. ein 
Patent ihres Dienstgrades erhalten. Ä n chne r. 
Lenin, im Pomm. Pionier-Bataillon Nr. 2. znm 
Oberlentn., vorläufig ohne Patent, befördert. 
M ü l l e r ,  Haupim. und Kompagnie - Chef im 
Pomm. Pionier - Bataillon Nr. 2, ein Patent 
seines Dienstgrades erhalte». R o g g e n b r o t » ,  
ssenerwerkslentn. beim Art.-Depot in Thor», znm 
Feiieriverks-Oberlent». befördert.

— (Nach Ca d l  neu) ist vom hiesigen kaiser­
liche» Telegraphenamte der Postpraktikant Riede! 
zur Wahrnehmung des Telegraphendiensteswährend 
des dortigen Aufenthalts des Kaiserpaares be 
ordert.

— ( Fe r ns p r echve r kehr . )  Stadtfernsprech 
emrichtnngen sind eröffnet worden in Dt.-EHIan. 
Riesenbnrg und Rofenberg.

— ( Z u r  F ö r d e r n u g  d e r  Z a h n p f l e g e )  
nnter der Schuljugend hat die köuigl. Regierung 
in Potsdam, Abtheilung für Kirchen- und Schul­
wesen. an die Orts- »nd Kreisschnlinsprktoren, die 
Schnldeputationen »nid Schulvorstände folgende 
Verfügung erlassen: Es scheint nothwendig, daß 
auch seitens der Schule der Zahnhhgiene größere 
Aufmerksamkeit als bisher zugewendet wird. Wir 
ersuche» daher die Schnlbehörden. dafür Sorge zn 
tragen, daß bei dem natnrknndlichen Unterricht 
regelmäßig auf die Bedeiitnng einer rationellen 
Zahn- nnd Mundpflege, namentlich auch schon in 
Vrophhlaktischer Beziehung ausdrücklich hingewiesen 
»nd den Schülern die hierfür erforderliche An­
leitung gegeben wird.

— (Die T u b e r k u l o s e )  namentlich in der 
Form der Lungenschwindsucht ist. wie bekannt, die 
verbreitetste nnd verheerendste aller Krankheiten; 
es giebt kein anderes menschliches Leide», welches 
bis in d,e Neuzeit hinein Fainilienglück und Bolks- 
wohl in gleichem Maße geschädigt hätte. Die 
neuere ärztliche Wissenschaft hat indessen erkannt, 
daß die Krankheit, welche sie seither für «„heilbar

I n  dem Hotel der Gräfin Gallifet geht 
es heute sehr bunt und aufgeregt zu. S o ­
eben tra f die Einladung S r .  M ajestät des 
Kaisers der Franzosen ein, und es ist das 
erstemal, daß die schöne jugendliche Komtesse 
auf einem Hofball erscheinen darf. Komtesse 
M elanie Gallifet sah schon in, Geiste die in 
Tausenden von Lichtern strahlenden Räume 
der Tnillerien. die goldgestickten Uniformen 
der Generale und M inister, die sich von 
dem dunklen Kleide der Gelehrten so effekt­
voll abhebe», sie hörte bereits die rauschenden 
Klänge der Musik, athmete die betäubenden 
Parfüm s der vornehmsten Welt von P a ris  
ein und - -  o! Entzücken über Entzücken 

- sie wurde dem Kaiser nnd der Kaiserin 
Eugenik vorgestellt und darf vielleicht — o! 
unermeßliches Glück — ein Viertelstündchen, 
ein ganz kleines Viertelstündchen in dieser 
Sonnennähe verweilen.

Komtesfe Gallifet w ar trotz ihrer Jugend 
kein Kind mehr ;  sie war auch keine senti­
mentale Vergißmeinnicht-Schönheit, sondern 
eine unter der G lut des südlichen Himmels 
aufgeblühte Mädchenblume. S ie  kannte be­
reits die In triguen  und Kämpfe der vor­
nehmen Welt, jene Ränke und Kniffe, in 
welchen so viele F rauen ihre Energie ver­
geuden und ihre Nerven überreizen.

Endlich nahte der große verhängnißvolle 
Abend, und es ging auch alles nach Wunsch. 
J a ,  fast gerade so, wie es sich Komtesse 
Mesanie in ihren Träumen ausmalte — bis

auf einen Umstand, an den sie am aller 
wenigsten gedacht und welchen sie am aller 

tief wenigsten für möglich gehalten Hütte. Be­
fand sie sich nicht auf dem Hofballe des 
Kaisers der Franzosen?

Komtesse M elanie machte nämlich plötz 
lich die äußerst unangenehme Entdeckung, 
daß ihre beide, einen geradezu unschätzbaren 
Werth repräsentirenden Ohrgehänge ver­
schwunden waren.

Dieses Ereigniß schwirrte sehr bald — 
gleich dnsieren Nachtfalter — in allen Ton­
arten in den Sälen herum und drang auch 
schließlich zu den Ohren des Kaisers, der so­
fort den Polizei-Präsidenten Stande zu sich 
beschiel».

„W as ist zu thun?" fragte er den 
letzteren mit seiner kalten, tonlosen Stim m e. 

Wenn Ew. M ajestät befehlen", meinte
der Polizei-Präsident, „dann lasse ich sofort 
sämmtliche Thüren schließen."

„Und dann?"
„ Ja  dann, dann müßte wohl oder übel 
wohl oder übel — eine, eine — wie soll 

ich doch sagen — eine Taschenrevision der 
Anwesenden stattfinden."

„S ie sind wohl von Sinnen, Herr?„ 
herrschte ihn der Kaiser an. „Die höchsten 
und ersten Kreise der Residenz soll ich wie 
Spitzbuben behandeln lassen? Nimmermehr! 
Ich lege Ihnen  diese Angelegenheit ans 
Herz; sehen sie zn, daß S ie den Thäter 
eruiren." --------

D as Fest neigte sich seinem Ende zn. 
Equipagen fuhren vor, ein Heer von galon- 
nirten Dienern sammelte sich im Hofe der 
Tnillerien nnd stand müßig und plaudernd 
herum.

gehalten hatte, einer Besserung und selbst einer 
vollständigen Heilung sehr wohl zngangig ist. 
Nicht minder wichtig war die Erfahrung, daß die 
Verhütung der Tuberkulose, d. h. der Schutz vor 
einer Uebertragnng des Krankheitskeimes »lud die 
Vernichtung des letzteren durch verhältnißmäßig 
einfache, mehr oder weniger jedermann zu Gebote 
stehende Mittel gefördert werden kann. Um diese 
Kenntnisse in weiteren Schichten der Bevölkerung 
zu verbreite», ist im kaiserlichen Gesundheitsamt 
nnter dem Titel „Tuberkulose-Merkblatt" eine ge- 
meilifaßliche Belehrung über das Wesen »nd die 
Bekämpfung der Lilngenfchwiudsncht ausgearbeitet 
worden. Indem wir auf dieses Merkblatt auf­
merksam machen, bemerken wir noch. daß von dem 
Verlage von Ju lius Springer in Berlin K. 100 
Exemplare desselben zum Preise von 3 Mk., 1000 
Exemplare znm Preise von 25 Mk. bezogen werden 
können.

— ( W a r n u n g  v o r  d e r  « H e r b s t z e i t ­
l ose"  (6 o I o b i o n m L u t u m n Lls.) Diese schönt 
lilaröthliche, sechstheilige Blume, die augenblick­
lich aus Wiese» und in Töpfen blüht, und dem 
Gartenkrokus in Wuchs und Gestalt sehr ähnlich 
sieht, enthält, wie nicht allgemein bekannt sei» 
dürfte, ein sehr stark wirkendes Gift. Die Pflanze 
darf deshalb nur mit Vorsicht berührt Werden, 
vor allem aber hat man sich davor z» hüte», eine 
abgepflückte Herbstzeitlose i» den Mund zu 
nehmen, was besonders Kinder gern z» thun 
Pflege».

— (D ie As t e r  b lü l, t !) Jst's »licht die Todes- 
blume, — Die «»willkürlich erdwärts zieht die 
Spur — Im  ewig großen, stillen Heiligthume — 
Der nie ergründet mächtigen N atur? — D» 
pflückst sie gern, Du schmückst die Brust, das 
Zimmer — Mit Asternstränßen in des Herbstes 
Weh», — Du siehst in ihrer Farbentöne Schimmer 
— Des neue» Frühlings Jugendzeit ersteh»! — 
O thöricht'Herz! Als ob ein Blnmenleben — Dein 
Dasein sei. mit neuer Frnhlingsglnt. -  Sei glück- 
Och. wen» znm Ende Dir gegeben. -  Daß eine 
Aster auf dem Hügel ruht.

— (Der  kath.  L e h r e r - V e r e i n  T h o r »  
nnd Umgegend)  hielt Sonnabend im Vereins- 
lokale bei Nicolai feine Mvnats-Versammlnng ab. 
Der Sitzung wohnte» die Herren Dekan Dr. 
Klundcr »nd Vikar Gollnick bei. Herr Lehrer 
S.-Thorn hielt einen Vortrug über das Thema: 
„Der deutsche Sprach- und Anschauungsunterricht 
auf der Unterstufe zweisprachiger Volksschulen". 
Referent hob zunächst die „Besonderheiten" des 
Sprachnnterrichts in utragilistische» Schulen 
hervor nnd zeigte sodann, daß nur eine streng 
naturgemäße Methode znm Ziele führen könne. 
Zn der am 2.. 3. und 4. Oktober d. J s .  in Dauzig 
tagenden Versammlung des westpreußischen Pro- 
Vinzial-Lehrer-Vereins wurden die Herren Wrob- 
lewski. Zelasnh-Thorn nnd Schnlz-Schönwalde 
als Delegirte gewählt. Da die Delegirten-Ber- 
samnilnng sich hauptsächlich mit der Berathnng 
der neue» Bereinsstatuten beschäftigen wird. so 
wurde im weiteren Verlauf der Sitzung znr 
lliiterrichtnng für die Vertreter des Vereins zn 
den einzelnen Paragraphen Stellung genommen. 
Zum Schlüsse widmete der Vorsitzende Herr Rektor 
Bator dem von Thor,» scheidenden Herrn Vikar 
Gollnick, welcher als zweiter Vikar nnd Religions­
lehrer »ach Grandenz berufe» worden ist. warme 
Abschiedsworte.

— (Vere i n  f ü r  G e s n n d h e i t s p f l e g e  und 
N a t »  r h e i l  künde.) Der am Sonnabend in» 
großen Schütze,ihanssaale abgehaltene Vortrags­
abend war recht zahlreich besucht, obwohl von 
Nichtmitgliedern ein Eintrittsgeld erhoben wurde. 
Den Vortrag hielt Herr Dr. med. P r ä g e r  aus 
Leipzig, der gegenwärtig eine Vortragsreise durch 
iinsercn Osten niitcruimmt nnd sich in Posen oder 
Danzig niederzulassen beabsichtigt. Herr Dr. 
Präger behandelte in 1'/,stündigem Vortrage das

Die Gräfin Gallifet schickte sich ebenfalls 
an, mit ihrer Tochter die Tnillerien zu 
verlassen. DieneA kamen eiligst herbei, um 
den beiden hohen Damen beim Umhängen 
ihrer M äntel behiflich zu sein, da — man 
denke sich das Erstaunen — fand man das 
eine Ohrgehänge in einer Falte von MelanieS 
seidener Schleppe!

Selbstverständlich wurde es sofort dem 
Polizeipräsidenten Clande als corpus M id i  
eingehändigt, denn mit dem grauenden T ag 
sollten bereits die Nachforschungen ihren 
Anfang nehmen.

Polizeipräsident Clande saß des andern 
Tages nachdenklich und unwirsch in seinem 
Bureau. E r besah sich die vor ihm liegenden 
schimmernden nnd glitzernden Brillanten des 
einen Ohrgehänges und zerbrach sich den 
Kopf darüber, wie er wohl dem T häter auf 
die S p u r komme» könnte. Dabei flüsterte 
er die Worte des Kaisers vor sich hin: „Ich 
lege Ihnen diese Angelegenheit ans Herz," 
und diese Worte standen ihm vor Augen, 
wie Flammenschrift auf einem schwarzen 
Hintergründe.

J»l diesen seinen Betrachtungen wurde er 
durch den E in tritt seines Dieners unter­
brochen, der ihm auf einem silbernen Teller 
eine Visitenkarte überreichte. Gleichgiltig 
und zerstreut nahm Clande die Karte in die 
Hand, fuhr aber sogleich, wie von einer 
Tarantel gestochen von seinem Sitze auf, 
als er sie gelesen. Auf derselben standen 
die wenigen W orte:

Komte Gallifet 
Offizier der Ehrenlegion.

„Sofort vorlassen", befahl der Präsiden^



Thema der Verhütung der sogen, konstitutionellen 
Krankheiten, wie Gicht, Blntarmnth. Zuckerkrank­
heit und englische Krankheit rc., und besprach dieses 
wichtige Krankheitsgebiet unter näherem Eingehen 
auf jede einzelne Krankheit in gemeinverständlicher 
nnd reich belehrender Weise. Die konstitutionellen 
Krankheiten entstehen durch falsche oder einseitige 
Ernährung oder Mangel an körperlicher Be­
wegung. woraus sich auch ergiebt, was zu ihrer 
Vorbeugung zu geschehen hat. Gicht rührt von 
übermäßigem Alkoholgenuß her und Zuckerkrank­
heit. die namentlich bei der jüdischen Bevölkerung 
herrscht, kann auch durch Schreck nnd stall rc. ent­
stehen. Gichtleideude beobachten nach einem An­
fall die Mäßigkeit in alkoholischen Genüssen oft 
nicht auf die Dauer, infolgedessen die Gichtanfälle 
wiederkehren. Bei der englischen Krankheit be­
merkte Redner, er sei kein Anhänger des reinen 
Vegetarismus, aber für Kinder halte er bis zum 
5. und 6. Zahre die vegetarische Nahrung für die 
richtigste; anf keinen stall dürfe mau Kindern 
Alkohol auch nicht in Gestalt von Weinen, die 
meistens gefälscht seien, geben. Muttermilch sei 
für den Säugling am besten, wenn man es könne, 
ersetze man sie doch dnrch Aminemmlch. Nehme 
man Kuhmilch, so sehr man darauf, daß die Mrlch 
immer von mehreren Knhen gemischt sei. Oft 
entwickle sich auch die gefährliche Tuberkulose aus 
der Blutarmnth. und geheilt könne die Tuberku­
lose nur mit den Mitteln der Naturheilkunde 
werde»; das habe außer anderen medizinischen 
Autoritäten auch Geheimrath Ziemssen selbst zu­
gegeben. Gegen alle die genannten Krankheiten 
wie auch gegen nervöse Leiden seien Luft- und 
Sonnenbäder vorzüglich; dnrch die Errichtung 
eines Bereinsbades seien die Anhänger der Natur- 
heilkunde hier in Thor» bereits in der Lage, sich 
Lust- nnd Sonnenbäder verschaffen zu können. 
Die gute Wirkung solcher Bäder habe er. Redner, 
schon selbst erprobt. — I n  einer Anfrage an Serrn 
Dr. Präger wurde darauf hingewiesen, daß bei 
der Beschlußfassung über die Errichtung eines 
Luft- und Sonnenbades in der letzten Versamm­
lung von einem Mitgliede Bedenken erhoben seien, 
ob man eine solche Badeanlage eröffnen könne, 
ohne einen Arzt zu haben, worauf schon damals 
erwidert worden sei, daß bei Luft- und Soimen- 
bäder» doch nnr die Vorsicht in dem Maße wie 
bei Wafferbiidern z» beobachten sei. daß aber na­
türlich Kranke nur nach ärztlicher Verordnung 
solche Bäder nehmen könnten. Herr Dr. Präger 
gab auf die Frage, welche Vorsicht beim Nehmen 
von Luft- and Sonnenbädern zn beobachten sei, 
folgende Auskunft: Man beginne mit den Bädern 
erst im Zimmer und gehe dann ins Freie; Zimmer­
bäder könnten Luftbäder im Freien nicht ersetzen. 
Zuerst entkleide man nnr den Oberkörper, dann 
gehe man mit der Entkleidung bis aus's Hemd 
und schließlich bis auf die Badehose. Man be­
obachte große Vorsicht und lasse ei» Frostgefühl 
nicht aufkommen; zuerst nehme man daher die 
Zeit ganz kurz und verlängere sie nnr allmählich. 
Bei Sonnenbädern müsse der Kopf geschützt werden. 
Nach dem Baden verschaffe man sich einige Be­
wegung. Da im hiesigen Bereinsbade Turngeräthe 
aufgestellt würden, könnte man sich schon während 
desBades willkommene kräftige Bewegung machen. 
Luftbäder seien für alle zuträglich, während 
Wasserbäder viele nicht ertragen können; Wasser­
bäder wären in ihrer plötzliche» Einwirkung stärker 
und entzögen dem Körper mehr Wärme als Luft­
bäder. Lnft- nnd Sonnenbäder seien ein gutes 
M ittel zur Abhärtung. — Hierzu wurden von» 
Vorstand noch folgende Mittheilungen über das 
uene Vereinsbad gemacht: Das Bad ist nicht in 
den Bäckerbergen. wie in Aussicht genommen, 
sondern anf dem Zährer'schen Platze in der Mellien- 
straße und zwar anf dem am Philosophenwege 
gelegene» Theile desselben errichtet. Die eine 
Hälfte des Bades ist für Damen, die andere für 
Herren eingerichtet. Durch Anschüttung von Sand 
können außer Lnft- nnd Sonnenbädern auch Sand­
bäder genommen werden. Später soll noch ein

abesshnischer Brunnen gebaut werd^.sodaß man Nr. 167 von 2W26 Sektar Größe angekauft, sitzt I h r

dem D ien er. Gleich d arauf erschien unter  
der T h ü r ein hochgewachsener, schöner M a n n  
in  den m ittleren  Jah ren , der sich vor dem 
P räsidenten  m it den A llüren  ein es A risto­
kraten in  nobler und nonchalanter W eise 
verbeugte.

Claude bot dem G rafen  sogleich einen  
S tu h l an und fragte höflichst, w a s  ihm  die 
Ehre seines Besuches verschaffe.

„Herr P räsident" , begann der G raf m it 
jener näselnden S tim m e , die so v ie l Hochmuth 
und E igendünkel verräth . „Herr P räsident, 
ich b in  der B ru d er  der Komtesse G a llife t  
und komme, Ih n e n  m itzu theilen , daß m eine  
Schw ester heute früh ein  k leines Packet 
nebst einem  B r ie f  erhalten  h at. I n  dem  
ersteren befand sich d as eine O hrgehänge. 
Hier ist e s . I n  dem B riefe" , fuhr er fort, 
„entschuldigt sich der B etreffende über d as  
unglückliche V ersehen, w ie  er e s  zu nennen  
beliebt, und bedauert den V orfall."  Auch 
den B r ie f  händigte er dem P räsidenten  ein. 
„W enn S ie  m ir nun", begann er w ieder, 
„das andere O hrgehänge, w elches in  Ih rem  
Besitz ist, übergeben w o llten , so hätte diese 
unangenehm e Sache ihren Abschluß gefunden."

N atürlich beeilte sich C lande sofort, dem 
Wunsche des G rafen zn entsprechen, und  
folgte ihm  daher unverzüglich d as zw eite  
O hrgehänge a u s. „Ich freue mich und bin  
glücklich", m einte er,-; „daß diese odiöse G e­
schichte einen so guten V er lau f nahm ", und 
geleitete den G rafen  b is  zur T hüre, w o  er 
sich von ihm  in  der verbindlichsten W eise 
verabschiedete.

Noch an demselben T age stellte sich 
h erau s, daß die Komtesse M ela n ie  G a llife t  
gar keinen B ruder hatte, daß der angebliche 
Kom te der eigentliche D ieb  w a r  nnd sich 
anf diese beispiellos schlaue A rt in  den B e ­
sitz des zw eiten  O hrgehänges setzte.

N apo leon  soll w üthend gewesen sein, a ls  
er den Geniestreich ersnhr, und den armen  
Claude h ätte  diese Afsäre beinahe seine 
S te lle  gekostet.

auch Wafferbäder werde einrichten können. Eben­
so sei eine Grasanlage für Thaubäder vorgesehen. 
Auch werde man Gelegenheit zum Graben mittelst 
Spaten geben» da dies eine besonders gesunde 
körperliche Bethätigung sei. die namentlich den 
inneren Organen dienlich ist. I »  vollem Umfange 
wird das Bad erst im nächsten Frühjahr eröffnet 
werden, da es sich für Anfänger nicht gerade 
empfehle» würde, im Herbst mit den Badern zu 
beginnen. Wer das Bad indeß schon letzt benutzen 
wolle, könne dies auch und wolle sich deswegen an 
Serrn Kaufmann Dmwert wende»- Die Kosten 
der Einrichtung des Bades stellen sich auf 1300 
Mk. wozu noch die jährliche Miethe für den Platz 
komme. Gedeckt seien bis jetzt 600 Mk., die auf 
die Zeichnungen von freiwilligen Spenden schon 
einaewaen seien. Es sei das eine erfreuliche 
Spendefrendigkeit. man bedürfe ihrer aber noch, «m 
die ganze Summe anfznbringen. und hoffentlich 
finden sich noch viele weitere Freunde und Gönner 
der Sache, welche die wichtige nnd nützliche Ein­
richtung dnrch Spenden unterstützen, damit man 
bis zum nächsten Frühjahr die volle Summe zu­
sammenhabe. — Der Schluß der Sitzung gestaltete 
sich zn einer Dankeskundgebung für den scheiden­
den Vereinsvorsitzende» Herrn Hanptsteneramts- 
rendanten Fleischaner, der von Thor» verseht ist. 
Der zweite Vorsitzende sprach es aus, wie sehr der 
Verein das Scheiden des Herrn Fleischaner zn be­
dauern habe. Bei Begründung des Verems nn 
Februar sei er es gewesen, der den Muth gehabt.

der Natnrheilvereine zn vertreten, ein verdienst­
licher Muth bei der angegriffene» Stellung der 
Natnrheilvereine. Aus der festen Ueberzeugung, 
daß die Sache der Natnrheilvereine eine gute ist, 
habe Herr F.den Mnth gefunden nnd diese Ueber- 
zegnng habe ihn dann mit allen Kräften für den 
Verein thätig sein lassen. Seiner Hingabe für den 
Verein verdanken wir auch die erste Einrichtung 
des Vereins. Als m der letzte» Bereinsversamm- 
lnng der Ban eines Lnft- und Sonnenbades be- 
schloffen wurde, habe so mancher den vollen Werth 
eines solchen Bades, das für nns neu sei. noch 
nicht zn schätzen gewußt, aber gerade in den letz- 
ten Woche» habe man zu sehe» Gelegenheit g^ 
habt. daß den Luft- nnd Sonnenbäder» letzt auch 
von medizinischer Seite eine hervorragende Be- 
dentnng zuerkannt werde. So könne man sich um- 
somehr freuen, daß die Einrichtung eines Luft- 
nnd Sonnenbades bei uns nicht nnr znr Anregung, 
sondern auch schon zur Ausführung gekommen. 
Daß die Anlage bereits fertig sei. habe man dem 
bisherigen Vorsitzenden zu danken, welcher an 
diese Aufgabe seinen ganze» Eifer gesetzt. So 
werde mit dem Vorstand auch der Verem die An­
erkennung für die Thätigkeit des nun scheidenden 
Vorsitzenden theilen. Dnrch Erheben von den 
Platzen gab die Versammlung dem Danke für die 
verdienstliche Thätigkeit des bisherigen Vereins- 
vorsttzenden noch besondere» Ausdruck. — Eine 
Aufforderung um Beitritt zum Verein hatte den 
Erfolg, daß sich vier neue Mitglieder meldeten. 
Herr Dr. Präger erklärte sich bereit, am nächsten 
Vormittag Sprechstunden zur Beantwortung von 
speziellen Fragen halten zn wollen. — Für das 
bevorstehende Winterhalbjahr hat der Berems- 
vorstand bereits eine Reihe von Rednern zn Vor­
trügen gewonnen. Herr Dr. Präger dürfte im 
Laufe des Winters noch einen zwecken Bortrag 
hier halten. ,

— l Uebe r  U n t e r b r i n g u n g  e r k r a n k t e r
P e r s o n e n  in K r a n k e n h ä u s e r n )  erläßt der 
königl. Landrath im .Kreisblatt" folgende Be­
kanntmachung: Einer große» Anzahl von Armen­
verbänden scheint meine KrerSblattsbekaiint. 
machung vom 26. April 1898, Kreisblatt Nr. 34. 
betreffend die Unterbringung hilfsbedürftiger 
Personen in dem Diakonissenhause in Thor» »nd 
dem Krankenhanse in Cnlmsee noch unbekannt zn 
sein. Ich mache daher nochmals darauf aufmerk­
sam. daß für Kranke aus dem Kreise, die kraft 
einer öffentlich rechtliche» Fürsorgeverpflichtnng 
in den genannten Krankenanstalten Aufnahme 
finden, die Verpflegungssätze für erwachsene Per­
sonen nnr 1 Mark. für Kinder bis zu 14 Jahren 
75 Pf. für den Tag betragen. Die Ortsbehörden 
ersuche ich daher, in allen,,nothwend,gei. Fallen 
die Unterbringung hilfsbedürftiger Kranken rn 
diese Krankenanstalten zu bewirken.___

— ( We g e v e r b a n d  P a p a n  - Li ssoui '  
Durch rechtskräftigen Beschluß des Kreisaus- 
fchusses ist das Ansiedelnngsgnt Gostkowo beim 
Mangel der Zustimmung der Betheiligten im 
öffentlichen Interesse dem Wegeverbande Papau- 
Lissomitz zugelegt worden. Infolge dieser Zn- 
legnng und dnrch die eingetretene Veränderung 
der Grenzen der zum Wegeverbande gehörige» 
Kommnnalverbände Thorn.-Papan. Gut Papau, 
Kleefelde nnd Freisch. Papau war auch eine Ab­
ändern»« des alten S ta tu ts  erforderlich. Auch 
hierüber war eine Einigung nnter den Bethei- 
liaten nicht zu erziele». Die Festsetzung des 
neuen S ta tn ts  mußte daher vom Krelsansschnß 
erfolgen. Der Festsetznugsbeschlnß hat dre Rechts- 
krakt erlangt. Der Wegeverband Papau-Lissomitz 
besteüt nunmehr nns der Gemeinde Thorn.-Papan 
und den ^  Papa.'. Kleefelde Lissomitz 
nnd Gostkowo. Demselben liegt die Festlegung 
nnd Unterhaltung des Weges der Haltestelle
Papau durch das Dorf ThA»--PaPan bis zur 
Haltestelle Lissomitz nnd des Weges von Gostkowo 
nach Dorf Thorn.-Papan ob. Der Weg von,der 
Haltestelle Papa» bis in das Dorf ist m einer 
Länge von 3 Kilometer mit einer Krcisbeihilfe 
von 25000 Mk. bereits gepflastert, die Pflasterung 
des Weges von Gostkowo nach Thorn.-Papan in 
einer Länge von 3200 Meter wird von der königl. 
Ansiedelttiigskommission mit einer Kreisbeihilfe 
von 20000 Mk. ausgeführt und im nächsten Jahre 
fertig sei». Nach dem neue» S ta tu t haben im 
Verbandsansschnß Stimmen erhalten Dorf Papau 
6. Kleefelde 2. Restgnt Papau 1. Lissomitz 5. Gost­
kowo 3. Die Vertheiln»« der Lasten des Ver­
bandes erfolgt jetzt nach Maßgabe der Grund­
steuer. bisher war als Vertheil»,lgsmaßstab die 
Wegelänge maßgebend. Zu dem erstmaligen Aus­
bau der Straße von Haltestelle Papa» bis znr 
Abzweigung des Weges „ach Zakrzewko innerhalb 
des Dorfes Thorii.-Papa» wurden die Besitzer 
von Lissomitz nnd Gostkowo nicht herangezogen. 
Zn den Kosten des erstmaligen Ausbaues der 
Straße von Gostkowo »ach Thorn.-Papan haben 
die Gntsbezirke Kleefelde. Papau «nd Lissomitz 
nnd die Gemeinde Thorn.-Papan nicht beizu­
tragen.

— ( B e z i r k s v e r ä n d e r u n g . )  Znr besseren 
Abgrenzung der Gnttaner Forst hat die Stadtge- 
meinde Thorn das Grundstück Schwarzbruch

Dieses Grundstück ist durch Beschluß des Kreis 
ansschusses unter Zustimmung der Betheiligten 
von dem Gemeindebezirk Schwarzbruch abgezweigt 
nnd mit dem Forstgutsbezirk Guttan vereinigt 
worden. Zur Deckung des Gemeindesteuerausfalls 
zahlt die S tadt Thor» an die Gemeinde Schwarz- 
brnch eine einmalige Entschädigung von 62 Mk.

— ( Ei n  a l t e r  A u s f l u g s o r t  der Thorne r )  
ist Leibitsch. der freundliche, an der Drewenz 
gelegene deutsche Grenzort mit seiner großen 
Mühle, der die bedeutende Wasserkraft des 
Flusses zur Verfügung steht, ihrer kunstvollen 
Schlensenanlage und dem schönen Mühlenparke. 
ReciMcomantifch ist hier der Lauf der Drewenz 
nnd oer Ausblick von verschiedenen Stellen 
Leibitschs ans anf russisches Gebiet, die Ortschaft 
Pol.-Leibitsch (Lubicz). anf die dort sich weit 
ausbreitenden hügeligen Felder entbehrt nicht des 
Reizes, wie es auch für manchen recht anziehend 
ist. von den russischen Grenzeinrichtungen hier 
etwas zu sehe». Vor viele» Jahren machte ein 
Arzt den Versuch, in Leibitsch eine Wasser-kur­
anstalt zu begründen und richtete hier ein Wellen­
bad ein. Leider hatte das Unternehmen keine 
Dauer. Es ist dies erklärlich, wenn man die 
IV, Meilen weite Entfernung Leibitschs von Thorn 
inbetracht zieht, die bisher durch kein bequemes 
nnd billiges Verkehrsmittel den Thornern ver­
kürzt ist. Wird gleichwohl Leibitsch von ihnen an 
schönen Sommertagen, wie auch gestern, mit 
eigenen oder Miethsfnhrwerken, zn Rad nnd selbst 
zn Fnß aufgesucht, sodaß eine ganz stattliche An­
zahl von Thorner Gästen sich hier stets zusammen­
findet, so beweist dies, wie unvermindert sich das 
Interesse für diesen Grenzort in Thorn erhalten 
hat. Abgesehen von den bereits erwähnten An­
ziehungspunkten Leibitschs bietet nicht nur der 
geräumige Gasthof des Serrn Marqnardt mit 
seinen sauberen Gastzimmern und großen, Saal 
ausreichende Unterkunft und gute Verpflegung 
für zahlreiche Gäste, sondern auch der zweite 
größere Gasthof im Orte. Herrn Kadatz gehörig, 
mit dem ein schöner Garten verbunden ist, sorgt 
in gleichem Maße für die Bedürfnisse von Gästen 
I n  dieser Beziehung ist man in Leibitsch wohl 
aufgehoben. Wer aber Leibitsch seit einer Reihe 
von Jahre» nicht besucht hat. wird im übrigen 
darüber erstaunt sein. wie wenig sich sonst der 
Ort entwickelt hat. wieviel Wohnstätten darin 
dem Verfall überlassen scheine», ohne daß sich 
thätige Hände rühren, nm nene z» schaffen, ferner, 
wie schlecht die Wege. mit Ausnahme der Haupt­
straße. find. ohne daß man ihnen, Verbesserung 
angedeihen läßt. Wohl zeigen dre Abbauten 
von Leibitsch stattliche Gehöfte mck schmucken 
Gebäuden, aber das alte geschlossene Dorf 
weist deutliche Merkmale des Rückgangs anf. 
Daher muß hervorgehoben werden, daß in dem 
Unternehmen der Herstellung einer neuen festen, 
znm Theil gepflasterten Berbindungsstraße zwischen 
Leibitsch nnd Gramtschen, das in wenigen Mo­
nate» seiner Vollendung entgegengeht und gegen 
die bisherige Verkehrsverbindung einen großen 
Fortschritt darstellt, eine außerordentliche Für­
sorge auch für Leibitsch erkennbar ist- Jedoch 
kann Leibitsch nur dann den von seinen Ein­
wohnern erwünschten und erhofften Aufschwung 
nehmen, wenn das Projekt der Kleinbahn Thorn- 
Leibitsch wieder aufgenommen und in absehbarer 
Zeit verwirklicht wird. Ohne weiteres Zuthun 
dürfte dann vieles anders und besser in Leibitsch 
werden und an manchen Stellen Wohlstand wieder 
einkehren, wo jetzt mit den Sorgen des Tages 
schwer gekämpft wird. Noch vor etwa 10 bis l5 
Jahren machte der gleichnamige Ort jenseits 
der weiß-blau-rothen Grenzpfiihle einen recht 
trostlosen Eindruck und man empfand mit großer 
Genugthuung den wohlthuenden Gegensatz von 
unserem Deutsch - Leibitsch. das emporzustreben 
schien. Sente sieht man. daß sich.das polnische 
Leibitsch günstig entwickelt, wahrend uiffer 
deutscher Ort nicht vorwärts kommt. Die Be­
wohner, die früher von großem Selbstvertrauen 
erfüllt waren. sind. wie man hört. unmuthig. 
Sie beklagen es auch. daß der Sitz des Amts- 
vorstehers nicht in ihrem Orte ist. oder daß 
nicht wenigstens die Amtsgeschäfte hier erledigt 
werden. Sie fühlen sich dadurch zurückgesetzt, und, 
wen» sie auch neidlos anf die gedeihliche Ent­
wickelung des Schwesterortes Gramtschen blicken, 
so möchten sie doch. daß mau ihnen da zu Hilfe 
kommt, wo ihre eigene Kraft zur Erfüllung neuer 
Aufgaben nicht ausreicht. Eine bequeme, billige 
Verbindung mit Thorn würde Leibitsch in seiner 
Bedentnng als ein altes deutsches Gemeinwesen 
ungemein fördern und es zu neuem Aufblühen 
bringen. Sorgen auch Wir in Thorn dafür, daß 
dieser Wunsch sich bald verwirkliche und Leibitsch 
als Ausflugsort von Thorn mehr als je in Auf­
nahme komme.

— (Ei n  g u t e s  M a n ö v e r q n a r t i e r . )  Ein 
wahres Geschichtchen, das eigentlich noch unter 
die lustigen Manövererinnerungen zn rechnen ist. 
ereignete sich unlängst, wie man uns mittheilt, in 
eruem kleinen Dörfchen nahe Bütow. Sollen dort 
unsere 176 er Musketiere Quartier beziehen. — 
«ohne Verpflegung", wie es angesagt war. Aber 
welche Hausfrau giebt nicht gern und freudig dem 
müden, staubbedeckten Soldaten zur Erquickn»«, 
was Küche und Keller zn bieten vermag, ohne zu 
fragen, ob er's auch zu fordern hat! Welche 
dunkeläugige Maid möchte es »bers Herz bringen, 
den durchfrorenen und durchnäßte» Jünger des 
M ars. der trotzdem schmuck und stolz einzieht, 
beim ersten Augenblinken wieder lacht und das 
keimende Bärtchen anfzwirbelt. serue magere» 
Konserven. — auf die er erst noch lange warte» 
muß. — ohne Zuthaten sich selbst kochen zu lassen? 
E r versteht's freilich. — was verstände der Sol­
dat nicht, — aber die Kochkunst ist einmal Sache 
der zarteren Geschlechts — und dann die himm­
lischen Rose». Nicht so dachte der aus seiner Ruhe 
gerissene Gemeindevorstand genannten Dörfchens, 
der sicher nie Soldat gewesen. Kraft seines Rech­
tes berief er die gesammte Gemeindevertretnug: 
„Nicht mehr, als sie zn verlange» haben! Feuer- 
nnd Lagerstelle! Nichts weiter, nichts!" Wohl 
schütteln einige Alte. die auch einmal des Königs 
Rock getragen und des Manövers Anstrengungen 
kennen, die wohl selbst einen Sohn bei der Fahne 
haben, den Kopf, versuchen eine» etwas günstigeren 
Beschluß herbeizuführen. Vergeblich! Der Ein­
fluß des Oberhauptes überwiegt: „Nichts weiter, 
nichts", ist der endgiltige Beschluß der weisen 
Dorfväter. Aber diesmal hatten sie die Rechnung 
ohne — die Frauen gemacht. „Was wird Mutter 
dazu sagen", hatte schon einer und der andere anf 
dem Heimwege halbangstlich gesagt! Na. „und 
„Mutter" bereitete denn auch einen schonen 
Empfang, als sie von dem Beschlusse hörte: „Da

nun den ganzen Morgen herum, um 
solch' einen Beschluß zn fassen? I .  da soll doch 
gleich . . .  An Wilhelm hast Du wohl garnicht 
gedacht, wenn dem das ebenso gehen sollte. Zu 
essen sollen wir ihnen nichts geben? Ich werde 
doch 'mal sehen, wer hier in der Küche noch 'was 
zn sagen hat! J a .  das letzte Stück Schinken, das 
schöne magere, das ich für Dich verwahrt hatte, 
soll der erste kriegen, der hier hineinkommt! 
Emilie, lauf schnell 'mal 'rnm nnd hol' noch'» 
Pfund Butter . . . ! "  Das konnte zu Sause denn 
doch „och gefährlich werde», nnd ehe „Mutter" 
thatkräftig wurde, zog es „Vater" vor. in der 
Dorfkueipe das Gewitter vorüberziehen zn lassen. 
Und wen trifft er hier? Die anderen, denen es 
ebenso ergangen. — Für die einziehenden 176 er 
aber war hier das beste Quartier des Manövers.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— (Gefunden)  eine Kaiser Wilhelm-Gedächt­
niß-Medaille an der Weichsel. Aufgegriffen eine 
weiße Henne in der Coppernikusstraße. abzuholen 
von Affeldt, Waldstraße 37. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

-  (Von der  Weichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thorn am 17. September früh 0.2 
Meter nnter 0. Windrichtung: o. — Angekommen: 
die Kähne der Schiffer E. Dahmer mit 10500 
Ziegeln von Zlotterie, I .  Blachowski mit 2100 und 
I .  Elsanowski mit 3500 Ziegeln von Antoniewo. 
Abgefahren: die Kähne der Schiffer W. Schulz mit 
1600 nnd L. Fabianski mit 1700 Ztr. Getreide. F. 
Fabianski mit 2000 Ztr. Mehl nach Berlin. An­
gekommen sind ferner: Wnrll mit 11 Trakten 
Manerlatten, Schwellen nnd 45000 Elfen ans Ruß­
land nach Schnlitz. Lewi» mit 13 Trakten Mauer­
latten und Schwellen und Rosen mit 8 Traften 
Else» und Schwellen aus Rußland nach Schnlitz 
nnd Danzig. ______  _______________

Eingesandt.
(Für diesen Theil überuiinint die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Die mangelhafte Bedienung der Straßenlaternen 

in Mocker hat schon oft zu Klagen Anlaß gegeben. 
Auch am gestrigen Sonntag war die einzige am 
Eisschnppen in der Thoberstraße befindliche Laterne 
bereits um OV« Utzr abends im Erlöschen, sodass 
von einer Erleuchtung der Straße keine Rede sein 
konnte. Dagegen brannten die in der Rahonstratz- 
anf dem Wiese'schen Grundstück, sowie die an der 
Berg- und Gartenstraßen-Ecke aufgestellten La­
ternen überhaupt garnicht. Bei der jetzt abends 
herrschenden Dunkelheit muß das Brennen der nnr 
äußerst spärlich aufgestellten Straßenlaternen doch 
mindestens bis 10 Uhr gefordert werden.

Einer für viele.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D er Dichter B j ö r n s o n  ist auf der R eise  

von C hristian!« nach K openhagen plötzlich be­
denklich erkrankt. B jörnson  steht heute im  
68 . L ebensjahre.

H a m b u r g ,  13 . S ep tem b er , abends. 
D ie  heutige E r ö f f n u n g s f e i e r  d e s  
d e u t s c h e n  S c h a u s p i e l h a u s e s  ver lie f  
glänzend. Nach der B egrü ß un gsred e des  
B aron S  von  B erger  folgte die A ufführung  
der „Jphigenia". S taatssekretär von B n loW  
sandte ein Glückwunschtelegramm an v. B erger .

Gesundheitspflege.
M i t t e l  gegen  l e i chte  A n g e n e n t z ü n -  

dnngen .  Wer leicht dnrch dre Einwirkung der 
grelle» Sonne, der Hitze, des Staubes oder des 
Lampenlichts geröthete Augenlider bekommt, wird 
diesem Uebel abhelfen nnd den damit verbundenen 
Schmerz wegnehme», wen» er die Augen täglich 
m lauem Wnsser badet, dem etwas Fenchelthee 
zugesetzt rst. Auch 2 -3  Minuten währende Auf- 
schlage von leichtem kalten Fenchelthee werden 
von Pfarrer Kneipp, gegen das genannte kleine 
Leiden, das immerhin doch schmerzhaft und un­
angenehm ist. sehr empfohlen. Bleiwasseranf- 
schläge, die von vielen so unbesorgt angewendet 
werden, sollte man nie ohne ärztliche Verordnung 
und auch dann nur mit großer Vorsicht machen, 
damit nichts ins Ange selbst eindringt.

D a s  E i  in  d e r  M e d i z i n .  E i» Senfpflaster, 
dem man das Weiße eines E ies beimischt, zieht 
keine Blase». E in rohes E i nimmt, wenn sofort 
verschluckt, eine im Halse stecken gebliebene Fisch­gräte mit sich. Gegen Brandwunden ist die weiße 
Haut, welche unmittelbar nnter der harten Schale 
eines E ies liegt, ein vorzügliches M ittel. D a s  
Weiße eines E ies. m it Zucker nnd Zitrone ge­
schlagen, ist gut gegen Heiserkeit. Ein rohes E i 
in einem G la s Wein ist Rekonvaleszenten zu ein- 
pfehlen, im Morgenkaffee — jedermann._____ _

M annigfaltiges.
( D i e  M a s s e n v e r g i f t u n g  d u r c h  

F l e i s c h )  in  G rünau  und B ö h n sd o rf b ei 
B e r lin , von der kürzlich berichtet w urde, hat 
glückticherweise nicht die schlimmen F o lg en  
gezeitig t, die m an befürchtete. V on  den 
erkrankten 140  P erson en , die von dem Kuh­
fleisch genossen hatten , sind fast alle w ieder  
vollständig gesund, und bei den übrigen  ist 
auch keine G efahr m ehr vorhanden. Ueber  
die Ursache der V erg iftu n g  ist m an angeblich  
noch im  unklaren.

( E i n e  F  a m  i l  i  e » t r a  g ö d i e) m eldet 
die „B erl. Z tg ."  a n s Chemnitz: E ine 31 jäh­
rige S tru m p fw irk ersw ittw e  ertränkte ihre  
beiden Kinder im Nenteich und tödtete sich 
dann in  gleicher W eise. D ie  Leichen sind 
geborgen. D a s  M o tiv  der grausigen T h at  
ist unbekannt.

( E r g r i f f e n . )  D er  nach U nterschlagung  
von 20  0 0 0  M k. am  19. A ugust flüchtig ge­
w ordene B uchhalter Metz ist m it einem  
B aarbestande von 2 6  P f .  in  Leipzig ergriffen  
w orden.

( A n g e b l i c h e r  R i t u a l m o r d . )  I n  
Abotsalok bei D ebreczin  in  U ngarn  ist ein  
M ädchen erm ordet w orden . In fo lg e  des  
entstandenen G erüchts, daß ein N itn alm ord  
vorliege, ist die B evölkerung äußerst erregt. 
M a n  befürchtet U nruhen.



( Di e  G a t t e n m ö r d e r i n n e u  v o n  
Ki s f o d a . )  Aus Pest wird berichtet: In  
der Gemeinde Kifsoda ist man einer Reche 
von Verbrechen, welche drei Jahre znruck- 
datiren, auf die Spur gekommen. Seit 
einigen Jahren erreichte in dieser Gemeinde 
die Sterblichkeit, vornehmlich der Männer, 
eine erschreckend große Zahl. Die gesündesten 
Männer starben, trotz sofort angewandter 
ärztlicher Hilfe, eines plötzlichen Todes. 
Merkwürdigerweise waren es meist ver­
heiratete Männer oder solche, die Liebesver­
hältnisse unterhielten. Es kam soweit, daß 
man schon voransbestimmen konnte, welcher 
von diesen oder jenen Männern in der 
nächsten Zeit sterben werde. Da die Todes­
fälle auffallend zunahmen, schöpfte die Gendar­
merie Verdacht und leitete eine Untersuchung 
ein. Durch einen Streit, der zwischen einem 
Einwohner Kissodas, namens Mundjam, und 
seiner Geliebten zum Ansbruch kam, wurde 
die Gendarmerie aus die richtige Spur ge­
leitet. Mundjam drohte nämlich im Verlaufe 
des Streits seiner Geliebten, er werde sie 
wegen des Mordes, den sie an ihrem früheren 
Gatten verübt habe, anzeigen. Daraufhin 
ließ die Gendarmerie die Leichen sämmtlicher 
in den letzten zwei Jahren verstorbener 
Männer exhumiren, und es wurde bei den 
meisten konstatirt, daß sie durch Gift gestorben 
find. Es wurden bereits zahlreiche Ver­
haftungen von Frauen vorgenommen, bei 
deren Vernehmung es sich herausstellte, daß 
em gewisser Nikola Bettuz nicht nur in der 
Gemeinde Kifsoda, sondern auch in der 
ganzen Umgebung an Frauen, die sich ihrer 
Männer entledigen wollten, vergifteten Spiri­
tus verkaufte. Bisher wurden bei 28 Leichen 
Vergiftungen konstatirt. Die Exhumirungen 
werden noch fortgesetzt.

( B i t t e r e  P i l l e . )  Aelteres Fräulein 
(prahlerisch): „O, Herr Rath, ich habe
schon viele Körbe in meinem Leben ausge­
theilt!" — „Glaub' ich gern, gnädiges 
Fräulein, hatten ja auch hinreichend Zeit 
dazu."

Zugvogel.
----------- (Nachdruck verboten.)

Die Zugvogel sammeln sich und streichen 
in großen Flügen umher. Die Dorf- und 
Stadtschwalben habe» schon vor einiger Zeit 
„Schule gehalten"; denn bald geht es fort 
nach südlichen Regionen. Wunderbar ist 
der Trieb, der die Vögel in die Ferne zieht, 
gerade zu der Zeit, da ihnen der Tisch von 
der allgütigen Mutter Natur noch reichlich 
gedeckt ist. Selbst den armen Gefangenen 
im engen Käfig ergreift wunderbare Sehn­
sucht, und trotz auserlesener Leckerbissen, 
unter Pflege und behaglicher Wärme schlägt 
er mit den kleinen Fittichen beharrlich gegen 
das starre Eisengitter.

Fast alle Vögel reisen zn bestimmten 
Zeiten. Die Richtung des Weges ist seit 
Jahrtausenden von Geschlecht zu Geschlecht 
fortgeerbt. Man glaubte vielfach, und 
mancher glaubt es noch heute, daß die 
Wanderzüge von alten, erfahrenen Vögeln, 
die den Weg schon öfter gemacht haben, 
ausgeführt werden; dies ist aber genauen 
Beobachtungen gemäß ein Irrthum . Bei 
einigen Vogelarten reist ja allerdings alt 
und jung durcheinander, aber bei vielen 
reisen zuerst die Jungen, und zwar nur 
junge, im selben Sommer geborene, und 
auch diese finden sicher ihren Weg. Wenn 
trotz der großen Bogelmaffen, die unseren 
Erdtheil überfliegen, doch nur verhältuiß- 
mäßig wenig von dem Zuge bemerkt wird» 
so liegt das daran» daß die meisten Vögel 
entweder in großer Höhe oder bei Nacht 
reisen.

Lange hat man geglaubt, alle Vögel 
zögen eine Strecke fort, um dann auszu­
ruhen, dann wieder eine Strecke zn fliegen 
und so fort, bis sie an ihrem Reiseziel an­
langten. Dies ist aber, allgemein genommen, 
nicht der Fall. Zwar trifft man hier und 
da Schaaren von ausruhenden Wanderern, 
aber in der Hauptsache geht der Zug 
dauernd ohne Aufenthalt vor sich. Es ist 
merkwürdig, daß die Tagvögel, besonders

die doch sonst bei der Dunkel- mücken, die weiblichen Edelfinken, die Wasser»alle kleineren, 
heit ängstlich und unbeholfen find, zur Wandev 
zeit sich gerade die Nacht wählen. So 
eigenthümlich nnn schon diese Nachtreisen 
sind, noch viel merkwürdiger ist es, daß 
viele Vögel in solcher Höhe ziehen, daß sie 
dem menschlichen Auge kaum oder garnicht 
mehr wahrnehmbar sind. Und dabei ent­
wickeln die Vögel in diesen Höhen eine 
Geschwindigkeit, von der wir uns gar keinen 
Begriff machen. Denn nur aus diese 
Weise ist es möglich, daß nach den neuesten 
Beobachtungen Zugvögel oft in einem ein­
zigen Tage die Reise von hier nach Afrika 
machen. W er nicht nur dem schnellen 
Mauersegler ist es vergönnt, am Morgen 
Abschied von uns zu nehmen, um am Abend 
desselben Tages die Thürme und Minarets 
der Moschee» Egyptens zu umschwärmen, 
sondern auch anderen, weniger fluggewandten 
Vögeln, die in hohen Luftschichten dahin­
ziehen, ist nur eine kurze Reisezeit zur 
Dnrcheilung dieser gewaltigen Strecke nöthig.

Nicht alle Wandervögel fliegen über das 
Meer; viele Waffervögel überwintern in 
den venetianischen Sümpfen und in Dalmatien. 
Andere fliegen in südwestlicher Richtung 
durch Frankreich und Spanien nach Marokko 
und Algier. Lerchen und Drosseln beziehen 
ihre Winterquartiere in Spanien, während 
Buchfinken, Ringel- und Holztauben, sowie 
Waldschnepfen den Flug nach des Südens 
lachenden Gefilden über das Meer fortsetzen. 
Die Hauptstraße führt südwärts durch 
Italien, Dalmatien. Griechenland nach dem 
Nildelta. Hier bleiben Blaukehlchen und 
Rohrdommel. Die Störche, Kraniche, Reiher, 
Schwalben und andere fliegen bis in die 
unwirthbaren Gegenden der Nilquellen.

Zuerst werden uns die Schwalben ver­
lassen, sodann folgen noch im September die 
Wachteln, die Roth- und Blaukehlchen, die 
Turteltauben, der Mönch, der rothköpfige 
Würger, der Steinschmätzer, die gelben Bach­
stelzen, die Haidelercheu, die Dorngras-

läoser und der Kiebitz.
Merkwürdig ist das Verhalten der Vögel 

in der Fremde. Sie fingen nicht, bauen 
kein Nest und halten sich immer in große« 
Schwärmen zusammen. Erst wenn sie fühlen, 
daß in der Heimat der Lenz naht, kommt 
wieder Leben in die Schaar, und mit Hellem 
Jubelsang treten sie in kleinen Scharen oder 
Paarweise die Heimfahrt an.

Verantwortlich für deu Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirunger^der Danzige» Produkten»

von» Sonnabend deu 15. September I8vll.
Für Getreide, Hiilfenfrilchte nud Oelsaaten 

werde» außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Toune sogenannte Faktorei-Provision usaiicemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbnut und weiß 777—793 Gr. 152 
bis 156 Mk.. inländ. bunt 753-788 Gr. 
141-151 Mk.. inländ. roth 766-799 Gr. 147 
bis 150 Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
Gr. 123 Mk.. trausito feinkörnig 726 Gr, 
93 Mk.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 674-709 Gr. 136-141 Mk.

R a p s  per Tonne von 1009 Kilogr. inländ. 
Winter- 256 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90 Mk.

H a m b n r g ,  15. Septbr. Riiböl fest. loko 
61. — Kaffee ruhig. Umsatz 2900 Sack. — 
Petroleum still. Standard white loko 7.35. — 
Wetter: schön.

18. Septbr.: Sonn.-Anfgang5.40Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.08 Uhr. 
Mond-Anfg. morgens. 
Mond-Unterg. 3.37 Uhr.

8sM-8sil!sn-küds R  im
und höher —- 14 M eter! —  Porto- und zollfrei zuge­
sandt! Muster umgehend, ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 75 Pfg. bis 13.65  
per Meter.
6. ffeimebsrK, LMeMbMM (L. ll. L. Soll.) M ied.

SOS. König». Prenß. Klaffe,ilottcrie.
3 - Klasse. Z ieh u n g am 1S. S ep tb r . 1900. (Vorm.) 
Nur die Gewinne aber ILOMk. sind In Parenthesen beig-süs«. 

(Ohne Gewiihr. A. St.-A . s. Z.)
SS 45 t41 «7 240 49 92 423 48 579 710 17 24 32 871 

969 1173 241 48 67 315 40 69 430 575 638 724 78 
2179 83 250 501 (300) 53 758 61 880 (300) »054 160 
(200) 254 736 4232 450 834 927 8200 80 395 464 84
578 92 686 809 53 6227 359 417 57 681 991 7037
151 203 53 71 664 756 894 8603 299 348 54 499 652 
725 69 9036 49 65 165 303 410 606 78 730 977 79

1O010 255 364 436 52 553 62 11205 55 97 302 424 
509 92 718 71 823 45 925 I2I70  213 22 61 352 410
52 577 769 «58 87 903 30 19027 55 59 92 172 243

14075 01 162 395 493 524 621 58 718 43 
A  A  ^.0 02 958 67 18220 60 62 361 515 37 604 5 
^ / 0  '«437 88 93 727 (200) 59 8 3 59 937 17509 159 
3, ? A ? 3 9  52 866 911 18151 59 97 572 622 703

„ E  M 074 241 87 582 999
32 ^95 Zig 44g 524 83 638 707 92 921 36 21198 

;05 42 68 347 439 589 84.3 50 (200) 921 52 63 22007 
241 532 913 64 23211 44 64 84 347 (500) 483

543 bl M 7 1  2 1 ,4 9  77 271 534 57 620 51 86 711 
2  022 (Wo, Z42 541 84 g4i ^Og) 43 946 55

254 333 541 66 88 600 50 805 27052 82 112 
SO 86 443 49 59 94 99 603 70 879 981 28003 157 

«45 91 408 67 .8  554 816 901 29007 105 224 45 395 
4 ,0  762 83 85 (500) 984 SO 

S0176 288 94 572 621 29 30 749 807 53 77 922 
«1023 97 115 277 314 561 826 32008 333 665 9 , 742 
82 SO , 40 83 33215 32 58 309 456 689 717 70 894 
986 3  WO« 68 236 47 424 50 547 660 906 62 72 
35062 133 59 234 306 425 93 576 760 827 37 3  6  71
113 316 432 567 653 750 806 93 37028 323 56 444 
602 813 968 3 8  96 206 61 96 330 435 513 697 732 
39010 110 61 372 442 54 543 66 73 620 955 

49002 92 ,187 759 943 88 «1330 456 881 902
42051 52 93 206 (200) 37 67 446 97 556 669 722 62 
915 43102 47 63 293 431 62 44601 8 60 241 484 679 
56 757 805 45037 165 90 93 251 56 377 434 526 708 
800 21 49138 203 67 488 614 (300) 65 736 <1«00)
4 7  67 318 71 73 81 458 501 7 950 75 76 48102 32
71 374 95 541 48 51 94 759 931 38 49037 501 627 
31 843 995

59109 96 243 91 571 721 96 001 51157 248 68 30g 
43 1 80 621 70 712 77 841 52028 109 «7 220 340 76
470 501 769 883 94 53099 124 90 201 27 769 54008  
371 98 594 705 20 827 1 00) 93 903 64 5  5062 113
62 65 307 425 542 84 613 80 787 59 75 78 885 56027  
369 447 78 (200) 823 57026 48 64 118 (200) 273 456 
611 946 5  8097 332 672 795 857 959 59S25 652 728
48 70 821 63

60103 97 504 61 85 661 (200) 81 755 858 998 
61121 32 59 353 505 718 957 « 2 0  2 95 370 76 715 
827 918 63127 308 528 764 883 951 65 6  4058 159
579 915 19 «5007 463 682 (260) 752 67 857 6K071 

514 862 (290) 965 «7045 58 111 56 223 35 92
Ä »  ^0 463 506 30 66 789 823 903 68154 243 63 309 

57 zg gAggz 215 429 87 707 800
72 » A  228 74 342 444 604 12 768 823 42 965 (200) 
79 123 ̂ >°b6 489 573 724 810 028 79 (300) 72038 67 
211 16 N  844 7S000 485754 854 951 74033 70
53 861 526 694 835 80 7 8007 116 565 600
78034 175 «n°^46 47 717 924 77451 581 656 988 
«73 70113 03 44 313 21 ( lu v « )  508 40 614 788

8NM3 2 ,3  70 nFOO) 265 319 553 855 69 98 993 
«5 E  «2031 1 1 2 ^ ? ^  «1043 74 80 511 605 811 23 223^ 0 8-081 112 61 84 521 29 631 711 25 83183

16 21 56 92 573 015 35 89 750 872 8  4020 
!02 214 441 ^ 6 8 2  82 840 gg4 96 85228 372 422 
vO 726 880 8 6 !7 8  245 369 73 74 5:76 <27

347 68 628 789 935 88091 240 46 303 66 (200) 
771 87 991 89024 49S 868 (300) 957 
IIO ÔO (200) 14 37 223 5.31 631 37 70 777 818 971 
712 A  A  «29 710 808 A2054 277 335 ,574 614 74 

73 962 »3020 178 246 455 586 661 (500) 
? V A 0 1 » 4 0 3 3  177 236(300) 597 811 22 66 93 »5245  
^  "10 K c /A  86043 113 76 282 653 733 43 »7035  
^7,. ^ , ^ 0 9 2 4  83 42g 79 790 70 843 72 »8135 LS 
6r«> ild  «II 45 8 8 ,8 g  235 3IS 643 768 874 951

21 551 93 741 860 84 I«1233 633
1,27 39 8 .9  .̂7 55 lo z o ig  121 52 279 384 617 80
^  ^  A  W O  44 1.35 67 90 (200) 227 30
400 90 569 6i>0 70 754 90 1040W  6? 174 35 94
341 423 90 91 (200) 563 84 884 970 105-0 !7 136 A  
232 39 71 424 66 67 106024 133 63 (200) 333 456 
5M 64 614 89 921 107066 105 50 221 383 ^ 8  755 
881 85 69 108217 47 456 749 62 873 92 917 32 
109039(260) 125 270 89323 459 77 529 695 824 59 953 

110065 149 218 63 65 410 65 626 32 96 729 807 65 
V28 111003 20 149 80 367 558 709 921 112035 49

73 116 60 240 396 579 790 996 1LS220 63 313 (200)

707 49 849 65 980 116099 213 344 555 73 687 753 
85 838 70 923 117049 92 125 210 313 20 33 42 69
72 424 615 919 118042 506 LI9055 238 304 67 
69 591 604 856

120142 246 551 629 68 840 51 (200) 89 949 121133 
232 90 334 97 517 899 959 90 122024 65 178 216 
29 703 29 52 859 123278 82 319 498 649 731 124033 
300 400 51 538 631 779 830 42 987 123039 91 152 
289 300 4 46 89 456 527 606 15 897 126049 138 216 
548 (200) 58 59 700 95 825 43 930 127094 392 447 539
94 635 37 733 826 45 128503 644 789 867 75 969 
LLSi70 325 38 42 405 23 606 -39 885

130265 356 503 28 59 659 774 958 131 97 394 403 
55 613 92 704 892 L3S043 46 136 83 272 323 511 
733 41 42 54 802 63 70 81 956 133227 463 (200) 595 
627 703 900 134343 56 461 92 652 59 68 (200) 729
940 84 89 13S252 437 59 60 501 710 34 919 136! 38
262 505 827 (200) 930 137258 424 694 862 L38080
95 143 204 74 75 332 56 60 452 61 504 5 67 71 603
941 13S015 48 63 205 80 320 40 418 72 566 787 

140097 273 314 94 572 653 733 65 90 (30 0 0 ) 973
141029 46 86 207 90 325 40 50 57 33 93 142060 146 
89 216 36 346 90 415 57 604 19 770 143130 41 74 94 
287 547 679 819 65 144073 63 700 47 60 60 806 976 
80 14S!00 20 62. 96 232 70 412 516 656 75 99 990 
140127 (5 0 0 0 ) 311 44 439 519 622 53 905 (200) 
147089 266 (300) 377 432 70 524 65 148734 49 319 
562 821 39 47 925 140271 343 89 (200) 417 (200) 23 
519 45 52 762 620

150034 97 122 61 (200) 276 93 350 54 484 586 603 
957 62 151092 322 24 92 490 662 847 964 152041 
197 256 69 674 732 153077 118 239 53 66 381 496
514 18 96 (300) 650 907 20 154031 (1 0 0 0 ) 160 303 
922 56 155046 58 247 435 52 542 656 972 156128 
677 80 965 157004 133 54 285 321 521 658 601 22 95 
994 158013 24 52 156 225 82 429 77 775 93 150014
82 355 (200) 671

160007 146 60 70 325 93 619 41 713 924 39 1 61135 
484 519 648 59 970 162005 72 208 61 575 629 54 700 
99 939 163017 41 186 219 26 57 507 639 164195
208 35 64 367 84 417 609 767 843 944 165041 221
437 576 957 166088 112 27 99 256 493 753 811 62
167070 110 79 204 40 474 92 509 45 ,773 78 911 
168062 136 264 570 160:09 368 66 600 28 95 763 62 

170032 46 (200) 198 253 306 78 624 61 942 171122 
426 535 603 18 27 65 172149 455 519 51 91 94 632
50 816 949 173024 46 67 101 217 354 519 635 738
891 99? 174036 381 405 587 663 906 29 65 92 175134 
315 94 442 523 753 645 58 176082 257 325 460 662
83 740 957 71 177028 52 67 204 51 317 (200) 423 43 
603 (200) 763 801 178045 379 462 528 617 77 95 993 
170166 216 38 (200) 97 (200) 403 42 45 74 93 522 610 
18 56 726 933 80 (200) 62

180094 312 432 34 87 541 737 51 181095 131 326 
610 85 761 955 182091 168 95 (200) 426 626 731
869 183150 291 301 439 64 72 617 69 L84085 268 
308 471 564 650 717 (200) 44 45 926 185105 65 81 85 
241 314 512 44 610 751 93 881 186097 (200) j180 321 
400 1 16 82 511 632 717 34 187972 74 78 188000 
224 62 420 716 846 931 (30 0 0 ) 91 180042 61 242 496 
500 708 16 61 83 849 942

190067 80 (200) 171 474 92 504 95 96 814 91 977
96 101006 7 176 365 480 63 514 661 938 65 64 
192009 436 597 620 851 83 94 971 193112 67 212
74 340 67 529 616 93 934 194161 278 373 743 865 
195066 139 (200) 216 446 i 6 631 809 915 190188
356 65 422 615 734 800 71 903 93 1 97122 496 585 717 
76 814 '^6 67 108157 59 72 81 (200) 291 376 88 65S 
768 803 28 953 85 199056 349 62 80 475 637 791

LO0067 199 315 18 477 596 97 856 201001 75 291
343 513 733 49 2 0  2083 225 393 469 89 640 714 
293050 176 69 419 62 703 30 40 679 204016 96 209
357 499 611 18 91 728 91 846 205237 314 83
624 772 (200) 873 951 66 206232 40 49 419 515 59 
633 787 96 602 207175 383 509 685 793 973 2 0  8243 
82 484 577 99 701 860 92 943 209064 320 456

210063 422 28 610 15 31 915 86 211247 87 743 877 
931 93 212334 (200) 67 (200) 427 600 40 872 213013 
179 241 332 48 406 (200) 58 939 98 214091 92 324 
685 601 69 718 44 933 69 285061 66 147 337 81 89 
407 714 843 915 286148 84 225 31 M  322 722 (300)
217063 76 208 387 957 218003 145 351 416 659 96 
617 754 89 219002 240 570 690 939 62

2L0116 226 565 633 (300) 64 700 2 876 994 221009
73 118 457 (200) 70 702 35 672 903 52 55 222022 
175 240 398 543 56 735 633 223 U 7 307 453 563 78 
607 75 716 2  24103 347 615 803 33 62 69 902 53 
22  5059 63 213 18 312 433

SOS. König». Vreuß. Klaffeniottsrie.
3. Klasse. Z iehung am 10. S ep tb r . 1800. (Nachm.) 
Nur die Gewinne über 160 Mk. sind in Parenthesen beigesügt. 

(Ohne Vewühr. A. St.-A . s.Z .)
65 (200) 87 97 280 344 617 20 826 957 1081 157 

328 474 532 894 8021 55 379 93 654 851 53 82 3113 
53 694 849 98 939 4157 203 11 77 306 40 482 727 
807 914 (300) 59 84 5098 261 315 449 99 836 (200) 
63 905 80 «158 213 476 565 925 7013 123 267 462 
88 627 840 8131 (200) 443 74 787 906 8099 107 202 
302 501 54 91 (500) 623 35 703 9 88 814 97

1V030 218 61 30? 455 546 47 71 601 735 864 65 
IL 14 64 478 85 535 684 745 908 17 32 18139 279 484 
553 6S5 711 95 833 34 98 IL095 408 684 »4039 202 
380 404 601 825 913 15125 45 96 226 68 378 697 709 
39 70 816 (300) 86 971 18132 210 315 (300) 22 745 
927 17036 73 85 115 83 343 65 93 523 54 728 I80S4 
254 492 526 55 67 628 65 854 63 990 1S123 286 416 
49 63 591 710

88047 213 347 96 452 922 81019 6.83 (300) 703 11 
15 66 (500) 807 954 67 88094 (390) 136 (200) 656 
83173 246 59 83 454 620 59 715 802 38 69 986 SS 
84022 152 365 462 697 743 SS 878 97 988 85083 159 
348 65 657 833 75 947 71 82 8 6069 177 81 249 472 
(200) 78 503 60 608 841 73 87143 202 89 376 405
(500> 36 57 77 576 719 29 831 53 980 96 88035 51 
169 559 76 84 91 92 751 72 862 8S008 243 372 SIS 
L80 986 93
k 30202 14 62 325 583 927 S126S 366 427 S3S 603
(500) 21 57 980 »8138 320 666 8S022 152 293 387
487 545 615 (690) 65 76 830 76 »4437 SO 500 19 674 
846 64 900 3S074 98 102 18 36 231 328 61 772
»6099 198 506 815 976 »7543 56 77 91 97 739 93
839 3 8036 165 325 81 426 695 703 20 359 961 96 
»9010 89 185 89 263 369 470 83 521 57 769 915

4 0  4.8 41027 150 65 431 94 588 716 36 68 69 91 
924 35 82 4S099 204 302 32 67 421 514 648 43004
96 595 839 44118 75 268 347 637 87 753 90 855 83 
990 4  5014 175 231 45 87 438 91 741 47 816 48122 
296 435 843 47001 31 128 39 314 82 537 646 716 
852 991 48177 353 451 63 90 517 886 950 94 4S12S 
240 84 322 508 616

SV171 338 74 80 572 725 814 993 51007 S7 227 
584 654 749 820 52103 315 99 510 28 818 84 SS 
5S460 678 834 940 54 54052 114 22 286 379 670 784
97 917 5 5031 61 133 52 349 440 SO 540 601 46 63 
86008 138 290 303 99 408 53 496 572 693 721 (500) 
St 57045 140 63 493 617 726 44 82 820 920 95 
58129 271 509 733 932 36 lS « « v )  5S024 206 14 32S 
437 684 731

6V013 73 121 49 98 236 413 540 774 811 83 SOS 14 
«1047 54 126 264 337 61 72 94 410 38 61 (200) 617 
819 (200) 902 41 «2031 73 83 139 213 SS 559 612 
776 943 «3104 312 96 450 532 619 63 756 80 8057  
927 70 77 64064 191 310 60 64 422 9SS «Sl46 69 
231 (300) 67 80 92 326 SI 589 90 754 72 «83 «6009 
46 237 67 91 (200) 322 SS4 672 S2S 26 S2S 67062 
178 280 413 579 84 621 68 813 SOS 96 «8131 «05 42 
94 628 40 66 738 61 74 «S107 353 74SS6S94185

7«026 410 701 13 963 71061 200 345 627 ,28 41 
813 907 55 58 sliüOIS 55 444 68 801 73156 9 > 232 37 
Ll 422 31 78 95 5,2 50 58 611 688 72 038 74010 152 
65 617 837 926 59 70 75011 68 62 95 139 356 90 507 
36 l200) 56 791 813 17 903 13 76071 237 513 80 89 
631 703 966 77033 07 IS7 231 333 86 403 13 516 611 
SI (500) 732 853 78018 22 57 109 207 27 385 461 SS 
510 807 26 7S025 146 71 367 416 32 709 12 946

8 0 ,0 7  30 327 693 (500) 729 (500) 905 52 81042 116 
243 305 25 572 739 55 67 84 892 916 82128 32 96
407 587 601 32 798 916 8»315 56 150 93 (l« v s>  839 
42 988 84217 (300) 303 90 473 96 514 77 8S167
331 526 «86 849 86009 335 40 (Ikvytt) 404 47 92
578 600 913 87379 438 703 52 8«5 981 88243 5g 473 
717 48 803 48 (200) 8S007 184 87 89 809 932

80054 115 SS 230 40 (200) 333 460 607 55 952 
81217 73 443 601 804 945 55 «2056 269 327 522 91 
626 903 59 8S021 23 202 441 543 663 733 79 807 
84366 404 9 738 86 813 971 86073 123 25 49 93 368
Ll 480 Sss 686 ,769 851 96 88028 112 (500) 50 316
24 2b 596 859 942 93 87014 300 79 470 555 625 767
L6 88173 (300) 251 577 (200) 761 817 21 (200) 55 
88016 73 74 84 314 43 403 32 618 52 84 ^

IV0063 794 181096 176 265 509 90 718 72 928 78 
»82103 221 27 462 78 662 71 742 90 809 42 56 965
86 LVL055 61 222 380 506 53 696 702 67 99 800 92
104114 336 445 591 657 969 105041 169 300 79 563 
«61 856 615 81 106084 224 62 520 605 781 829 35 
91 187136 306 584 637 740 1V8171 (1 0 8 0 ) 239 43 
405 76 781 850 103029 37 11g 55 369 604 59 96
25 42 66

110164 301 68 436 537 (1808) 111119 « 0  458 646 
772 936 112031 267 87 353 668 728 882 96 1ISS38 
176 222 26 309 622 114004 157 94 260 74 361 595
785 357 11S002 26 121 257 79 414 619'51 851 80 965

116260 83 365 478 584 (306) 647 (500) 766 91 806 961 
95 117031 82 138 233 324 29 479 500 633 51 (509) 88 
734 75 942 55 118073 7g 383 769 874 909 11S122
374 88 547 912

IS«169 78 345 (206) 84 404 605 121439 575 «65 6? 
825 979 122202 423 35 579 84 753 128037 234 320
432 843 52 990 124028 80 118 (300) 91 281 308 71
(200) 523 (200) 30 684 (200) 730 85 980 I2S03S 55 
86 104 217 (200) 309 26 74 484 91 630 40 729 69 812 
25 995 12S045 261 505 18 27 778 89 937 127009
231 93 385 86 729 (500) 90 128031 55 118 443 540 97 
810 19 908 24 12SS38 92 192 415 20 519 23 784 

I»«03S 434 517 926 37 62 79 ISIS35 178 266 85 
94 095 437 62 606 19 773 943 72 91 1L2086 345 S20
737 89 IZS2S1 39 371 87 469 737 807 43 57 99 SSI 
I»4052 276 334 71 453 670 77 758 80 135180 265
362 94 740 860 959 78 (200) 1S6077 82 (300) 94 325
479 626 727 74 933 1S7S25 (SO»«) 97 145 54 307
93 (200) 514 25 600 710 892 926 70 (200) 1S8I6S
(300) 72 221 89 316 494 5S2 79 92 659 945 L3S51S 
«26 726 58 834 80 831 45

140007 161 64 232 514 59 642 51 (300) 52 701 848
93 913 141058 217 391 449 576 816 48 142065 102 
(200) 24 242 306 (200) 73 527 31 696 761 862 928 37 
SS 14SSS7 675 755 856 144022 160 77 208 317 33 42
84 407 24 38 48 550 610 15 726 72 940 145133 (200) 
217 58t 745 603 26 I4606S 260 75 336 I47I3S 422 
607 80 148031 49 92 185 364 433 701 66 14SSS6 SI 
143 267 81 471 659

15,«048 81 92 171 67 291 499 575 663 786 927 
151225 85 306 64 475 94 562 99 673 840 I5S16S SOS 
20 21 628 913 77 1SS091 240 SIS 45 75 781 154019 
107 15 206 14 31 37 435 (300) 679 813 958 155005 
113 412 23 584 720 883 158226 372 668 888 903 «8 
157507 706 158054 208 356 475 584 826 44 981
1 5 0 - 5  336 407 519 628 849 906 42 63 

160123 40 397 98 SIS 60 655 736 65 91 8S3 (260) 
161033 182 233 322 30 466 579 745 80 162179 290 
331 90 433 63 722 16» 169 352 480 514 40 50 (200) 
800 939 164274 436 505 653 714 20 31 41 56 IK503S 
39 ISO 237 38 317 549 650 738 980 1K6443 645 46 
817 167051 218 19 347 473 749 889 168251 357 70 
531 43 «52 960 66 73 168050 54 60 696 769 313 

17« > 29 (200) 72 211 (200) 14 384 420 38 60 590 
647 (300) 791 SS 874 I7I098 276 302 581 688 745 69 
949 57 172005 59 258 96 442 627 799 861 86 (200) S3S 
I7»10S 211 442 64 541 so 606 68 922 62 174074 122
85 248 79 85 306 427 (SOS) 34 023 774 946 I7SS3117S 
223 84 85 581 «06 »76015 46 185 281 3S1 5M 67 677 
85 724 87 177262 350 662 25 804 s  942 178048 214 
372 421 (300) 52 509 22 628 750 904 7 22 77 17VS27 
129 86 374 91 471 534 635 51 765

180036 53 63 90 204 394 427 61 622 733 (200) 915 
78 181229 40 355 443 506 616 46 64 744 954 182006 
14 169 91 361 527 611 70 (200) 733 71 93 310 973 
183010 (200) 570 783 935 37 181037 149 81 310 54
61 465 78 509 (300) 702 31 185199 543 746 965 
186012 66 166 209 43 690 759 83 890 913 18V127 
58 373 402 15 519 731 32 845 969 61 188268 397 
423 56 561 (100 0 0 ) 914 180187 88 233 409 27 35 
36 64 515 95 630 724 59 983

190011 217 302 721 947 75 191018 58 186 (200) 
377 548 49 (200) 73 663 755 75 192065 129 212 57
70 315 689 92 800 35 79 925 45 103)76 226 347 51
62 72 516 682 789 (200) 824 55 81 L94013 209 43 791
94 808 50 195013 51 60 150 213 25 61 96 439 553 
653 66 94 714 22 29 936 106072 83 261 526 648 56 
759 806 79 915 197021 40 242 440 74 (500) 198191 
386 430 63 503 99 704 823 60 109236 95 388 93 431 
582 617 97

200173 95 244 51 392 496 556 753 62 956 93 
»01034 163 210 14 49 685 700 916 18 99 20L029
240 741 669 924 42 20 3  40 59 319 632 63 647 991 99 
204075 91 154 450 93 512 604 6 72 658 80 914 33 
2 0  5020 64 100 240 637 53 740 927 206008 26 165 
201 357 453 590 793 803 60 207264 69 457 643 62 
755 82 900 63 74 2 06031 66 163 313 497 511 80 91 
845 46 997 209046 47 315 56 424 880 

210968 125 354 446 514 3o 9o2 211046 (200) 66 
173 392 412 26 70 567 669 96 859 960 212191 62 375 
677 89 925 213057 247 410 65 (.00) 507 619 57 976 
214076 129 260 98 327 492 533 620 763 80 815 215002 
51 268 310 529 (200) 701 7 836 210346 552 649 785
99 690 217089 176 91 241 309 10 50 534 99 692 721 
43 890 94 218096 121 231 55 589 742 669 924 219181 
205 534 631 63 77 740 835 63 977 

220314 75 436 527 41 56 991 221139 291 499 697
961 74 22201L 300 976 62 223128 540 628 733 70
807 80 901 64 94 224163 404 675 707 19 30 37 639
55 225003 9 4? 116 97 217 421-(200) 522 45 94

Im  Gewmnrade verblieben: 1 Geiv. 5 60000 Mk.» 
1 L 45000 M ., 1 L 30000 Mk., 1 L 10000 Mk.' 
1 L5000Mk., 8L 3000M ., 14 L 1000 Mk., 30 L500MK
71 L 300 Mk.
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Pülijkilillie BkkliNtmMT
Es w ird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der W oh­
nungswechsel am 1. und der 
Dienstwechsel am 15. Oktober d. 
J s . stattfindet. Hierbei bringen w ir 
die Polizei-Verordnung des Herrn Re­
gierungspräsidenten zu Marienwerder 
vorn 17. Dezember 1866 in  Erinne­
rung, wonach jede Wohmmgs-Ber- 
änderung innerhalb 3 Tagen 
auf unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zu 30 M k., im Unver­
mögensfalle verhältnißmäßiger Haft.

Thorn den 3. September 1900.
Die Poluei-Verwaltirng.
Bekanntmachung.

W ir beabsichtigen, in  den Guts- 
gebäuden des Gutes v k o rs d »  Post 
Swierczynko, vier Arbeiterfam ilien an­
zusiedeln, welche die Verpflichtung zu 
übernehmen haben, nach den o rts­
üblichen Tagelohn- bezw. Ackersatzen 
in  den städtischen Forstorten Otleck 
und B a rb a rk e n  Waldarbeiten aus­
zuführen.

Zu  jeder Wohnung sollen einige 
M orgen Land gegen mäßige Pacht 
gegeben werden.

Unbescholtene Arbeiter werden hier­
durch aufgefordert, in  dieser Ange­
legenheit sich an den städt. Ober­
förster Herrn L ü p k e s  zu wenden, 
welcher Freitags 9—11 Uhr. vorm. 
auf dem Rathhause 2 Treppen links 
zu sprechen ist.

Thorn den 6 . September 1900.

Der Magistrat.
Wasserleitung.
Die Aufnahme der W asserm esser- 

stände fü r das Vierte ljahr J u li-  
Septbr. d. Js . beginnt am 17. d. M . 
und werden die Herren Hausbesitzer 
bezw. deren Stellvertreter hiermit 
ersucht, die zn den Wassermesser­
schächten führenden Zugänge u n d  
Schachtklappeu fü r die m it der 
Ausnahme betrauten Beamten o ffen 
zu halten.

Thorn den 12. September 1900.

Der Magistrat.
Uargarslk !-öiek,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstraße 16, l, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und feinen Kunstarbeiten 
in  neuem S til.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen.

vikä ill 100 000 k H I ie n  unS an mebrsrsu Söksu tägl. KStrrwksn. krobvxaoksts 60 u. 80 ktz. bei ^ u l iu ,  S u vk in sn n , Lrüeksostragss 34.

Reichhaltiges Lager in

K u n s t s t e i n - F a b r i k a t e n
und Brimeilbail-Beimssartikelil.

Ausführung von

ZriNklltkOIbrumu, Titstahrbmm.Mtt1titiiiigti» -c.
für private und industrielle Anlagen.

Kejke Rkstreiljtil. Solide Kreist. Günstige Zahlungsbedingungen.

Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäst «I. L L v z rs i?  L  O o .
LTL'ZV8«LL Vlpk.

s
Z

Z

äü sm
einzige echte altrenommirte

Färberei
und

Hauptetavlissement
für chem. Reinigung

von Herreii' und DilmengarStroben rc.
Annahme, Wohnung u. Werstätte:

INorn, nur Ksrdsrslr. >3jl5,
neben der Töchterschule und Bürger- 

_____________Hospital. ___________

I l l io l iM -
leppicks uilü Läuker

in 8tet8 aovvw Auster 
emxüeklt

kriek Nüüer Nnebk.,
Lreitsstrasss 4.

Oswalä kvkrkv's
Brilst-Karmellt«

haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in  der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn ä .  K S rm o» , Gerberstratze, 
sowie in  vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

Feinste», diesjährige»

GkMlsimlWNg.
M ein Kolonialwaare» - Geschäft 

befindet sich jetzt

Aeuftädter Markt 11
(neben der Apotheke).

L r a L i s k r .

HerzensmO!
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges, jugendfrisches A us­
sehen, weiße, sammetweiche Haut 
und blendend schöner Teint. M an  
wasche sich daher m it:

Mbtuler MenM-Seise
o. Lergmsnu L: Co., Vadebeul-Dresden.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Ps. bei F iü o tt I - s s t - ,  
K nsßsrs  L  L o  g ^  kiß.

Wem a8e Bügel
sprechen könnten, würden sie ein­
stimmig nur „Voß'sches Vogel­
futter mit der Schwalbe" ver­
langen. welches seit 15 Jahren 
glanzendbewährt.lvOfachprämiirt 
u. für jede Bogelart sachverständig 
zubereitet ist. Nur in Packeten mit 
der Schwalbe von 10 bis 100 Pfg. 
erhältlich in Thorn bei

_________ Drogenhandlung.

D L P v t v »
neueste Nüster, in grössterneueste Nüster, in grösster 
^.uswabl billigst bei

L .  L s i L r i s -
^ « k » p « r n i k i i 8 8 k r .  V r .  3 9

Unsere Kampagne
beginnt

am Dienstag den 2. O ktober.
Die Annahme der Arbeiter findet

am M ontag  den 1. O ktober,
morgens 8 Uhr,

auf dem Fabrikhofe statt.
Legitimationspapiere, sowie die Karten für Zn- 

validitäts- und Altersversicherung sind mitzubringen.
Arbeiter unter 21 Jahren müssen ein Arbeitsbuch 

ausweisen.
C u l m s e e ,  im September 1900.

L » .
geb. iL in r i»

Damen-Frisir- u. Shampoonir 
Salon

VSr. 32» I»
gegenüber Herrn Kaufmann L s s U g .

K u m m i^ a a rv n
jeder A rt.

Preisliste gegen 10 P f. Porto. 
V. «. »islolc. fi-ankkni-t ». «. I

: M W W M M U W K

billlieli K1'8 M ic d l!
äis Nammouä aueb äie desto 8okre1dmL8ek1uo kür 
vurebäruekkopisu.

vureb äie wiebti^s LrüuännA äss voxptzl-vruokkammers 
kölluen jet2t mit äer Nawwvnä selbst auk üiokew Lau2lei- 
papier niedrere §ute Xolileukoxieu er^euxt weräeu.

Ls war disker allssemeiu anerkannt, äass äie Namrnonä 
unerreiedt ist betr. ^ekreldsednelUxbelt (Leeorä tast 15 
Luodstaben in äer 8ekuväe), vauvrkL ttlxke lt (viele Na- 
sedinen naek 10—t5MdriA6m starken Oedranek nvek taäel- 
los). Sekvirlieit äer 8ekrM . V le lso ltlske lt nnä vegnem- 
liedkeit äer -tu^enäuuss u. 8. v̂. Nierru kommen äie 
desonäeren Vor2Ü§e äer ^us^eekseldarkelt äes banden 
8edrMsat2e8 (in 10 Lskunäen), 81ok1darke1t äer 8ekr1tt
unä maneder weiterer. .

Ds Kann je t2t  äa lie r m it  vo ll8 ter BeZtim m tneit §68a§t 
weräsn: ^ ,

V !e  nene N am m ouä d e s it2t  KeAeuüdor äen de8ten 
anäeren  8 )8 te m e n  ra k l ie le l io  unä  u le d trx o  V o rrü x e , 
vdue äeuseldou 1u irx e u ä  e inem  k n n k to  naek2U8teken.

S v . I t « ,  S « .  t S .
Keks LeipriZer- unü LvwruanÜLiitellnti'rme.

^Vien I, Lürntnerstr. 26. 2ürieli, ^deaterstr. 20.
Nanukeim 0. 6. 2.

S E M b ü c h e t
fü r den Geschäftsbetrieb der Verinittelungs-Agenten O m m o b ilien - 
M a k le r), welche vom j. Oktober cr. ab geführt werden müssen, 
sind zu haben.

e. vsmbtomlii. Suchchuckerei.
r i ) o m .

empfiehlt
V a r » L  S a l r r ' L S S ,

_______  Schnhmacherstratze.
D ie  noch vorhandenen

Bestände meines Waarenlagers
verkaufe für jeden nur a n n s lu n b s re n  Preis v o l l -  
s lä n M K  a u s .

« U .

Heiligegeiststratze 12.
V o r r S H i k K  s i n ü  n o e l » :

Gardinen, Flanelle, schwarze und koul. Kleiderstoffe, 
Leinewand, Ziichen, Bettdrilliche, Inlette, Schürzen- 

zeug, Barchmt, Trikotagm re.

N Q V 1 1 a H *1  ilieen V/eNH, Aenv evleiie giM 
»  6 1 1 1 6 1 1  rreligeiii»88 suszeMN «int.

^Venäen §ie sick äesüald, eüe Sie rur Ver- 
xedun§ Ikrer ^nreixen sclireiten, an äie Lltesle, 
erkaLrene 1eistunxskaki§e ^Qnoncen-Lxpeäition

SaasvüMv L VoZIer L.K.,
feriMselm v L M L S V 'P V L  i l(iisip!lös'8l:!i8

74Z. L V I U V S 0 L K V I
8tren§ reelle, ankmerksame unä billigste 

Leäienun^. Li§ene Luekäruckerei, Kuclrdinäerei, 
8tereoh5pie etc. ^.usardeitunx von Reklamen 
grossen Ltzkls äurek besonäere Linll1tirunxs--1b- 
rkeüun§. XostenvorLnsckIäxe unä NusLervorla^en 

§ern ru Diensten.

osgrUnrlvr IVLö.

^ ^ L n k s l t t is v k s  VMrrlir: S.Vtider. Mlnimntn: s derlif.
L7ar//r§c/,/, vo»r L'/aa/s

progeamms kostsnfrsl äueok ä!o Vlrvollon.

l hnriAflliO M u »
2. Etage, ist per 1. Oktober cr. zn 
vermuthen; eventl. Besichtigung der­
selben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags, 

p. vogäon, Neustadt. Markt 20.

Wohnung, 2. Et., 2 Zimm ., möbl. 
auch unmöb!., zu vermiethen. Näheres 
Altstädt. M ark t 27, III.___________

Speicherriimm
sofort zu vermiethen.

Culmerstraße 12

kliütogrsßisclis ihMe
sowie

zämmtffcdr KrUkel
ru r

bbotograMe
k. Amateur- u. kLelisiltologro plisn

kalten stets vorr-ätiiiZ

^  U n S e r r  z  L o .

Lslmisk-Iei'pentin-
Zeifenoulvei'

ve--v,enIMOn^frsu
.,'äie Sporen w il !  2 0 ^

Mlre unä Arbeit.
Vor^ü^lielies F abrikat von 
v e k m iK - ^ V e lc k l io l i -  S le t tL .  
KedrauelisanweisnnA ant jeäem 

kaoket.
2u baden in H io ri»  in käst 
allen besseren einsedlä§i§6n 

LanäluvAsn.

E in  anst. F räu l. wird als Mitbe- 
wohnerin ges. Culmerstr. 10 , H .

m it Burschengelaß von sofort zu ver- 
miethen Neust. M arkt 19, » .

M öblirtes Zimmer m it Kabinet u. 
Burschengelaß ist vom 1. Oktbr. ver- 
setzungshalber anderweitig zu verm. 
Bromberger Vorstadt 31, parterre.

2  u. 1 gut möbl. Zimmer, m. auch 
ohne Burschengel., v. 1. Oktober 
zu verm. Tuchmacherstr. 4 , I I .

M öblirtes Zimmer, geräumig, ruhig 
gelegen, zn vermiethen.
______Elisabe'hstr. 10, 1 Treppe.

M öblirtes Zim v.er m. Kabinet 
und Burschengelaß zu vermiethen.
_____ __  ̂ Bachestraße 1S.

2 gut mövi. Z im . nebst Burschengel. 
v. 1. Oklobr. z.verm auf Wunsch Pferde­
stall ^____________Gerstenstr. 13.

MöbliM Zimmer
b illig  5. verm. C o p p e vn iknS s tr. 31S.
F L in  gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
^  zum 1. Oktober zu vermiethen.

Strobandstraste V.
Ein kl. fr. möbl. Zimmer m it auch 

ohne Pension v. sofort zu verm. Zu 
erfragen Brückerstratze 13, h. S.

1 sein möbl. Zimmer v. 1. Oklbr^ 
zu verm. Heiligegeiststraße 1A I.
/L L u t möbl. Zimmer zu vermiethen 
^ _______ Brückenstraste 4 0 , I

Ein Laden,"
in  guter Lage, zu jedem Geschäft ge­
eignet, m it schönen Lagerräumen so­
fo rt zu vermiethen.

N . k a u s e k .

L i L »  I i L ü v i »
und Wohnungen zu vermiethen bei 
» . «kok»«!!, Schuhmacherstr. 2 4

Versetzungshalver
zu vermiethen:

Wilhelmstadt, Friedrichstraße 10/12: 
2. Etage, 6 Zimmer nnt allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt- 
mann L iss ivK sr bewohnt;

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer m it allem 
Zubehör, bisher von Herrn M a jo r 
Lauer bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstuben vor­
handen.

Zu erfragen Cnlmer Chaussee 4 9 .-  
l  irn  e r  L  K r t u u .

Wohnung zu 3  «. S Zimmern 
von sofort oder 1. Oktober z« 
vermiethen Schulstratze 7.

Wohnung
von 7 Zimmern, gr. Balkon, Pferde­
stall rc., ist vom 1. Oktbr. zu verm.

« 1. S p ttlo i-»  Mellienstr. 81. 
W V ^  Daselbst ein Laden zu verm.

neu MgetilalM

/ ^ c t s c l ^ ' i r i s n f  s k  r> ii<

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Tborn.


